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Freitag, 30. December (11. Januar) 1894/95. 
RoriastinersStraße Nrs. 320 f., im eigenen Haufe. — Expedition und Annoncen⸗Annahme: in 
„ und in der Buchhandlung von R. Horn, Gköwnaſtr., in Warſchau 
aſtr. Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowaſtr. Nro. 8. 
ripte w nicht zurckgegeden. 
Annoncen für die folgende Nummer w 


Er: 


Sierteljährlicher, pränumerando zahlb⸗ 


Ausländiſche Inſerate werben von allen Annoneen⸗Expeditie 


2 — 


IJ. Censar, 
Dentist (Zahnarzt), 
langjähriger 
ärztlichen Juſtitute in Berlin, wohnt jetzt: 


erben bis 4 Uhr 


gegenüber der Poznanski'ſchen Niederlage und dem Hermann 
: . Konſtadt ſchen Hauſe. * 3 
Heilung bon Zahnkrankheiten, Einſetzen künſi⸗ 
licher Zähne, Obturatoren und Plombirung ſchad⸗ 
hafter Zähne. Specialität: Plombiren ſchadhafter 

Zähne in Gold. E 5812 


Db Henle. 


Aunapß mbcanb önymaro 1895 ropa bynerß nponagORATEeR 
55 Lonsnnenoß Topoperof nacch npierb pemers no yrnep- 


cöopa ma 1895 Togs, upomy r. r. AOMORLANbELHERT Bheern 
OSHAYENHEÄ INATEME nenenrenho, ua 180 BEaHIR CEEBECTPA- 
Lion MPP. 

Ipu sroms ab deer“ oÖparars fnhanie r. r. Han- 


ÖbITb Rnecenzl BE TOPORCKYW kaccy Gesycaonko na PYRH no- 
aenamaro Euccnpa, 50 Mabbzmanie eryugenb Henoerynzekin 


25. 


ÖBIAH-ÜbL EHOCHTB- HTB Bropnuno. 
Top xx Jonsb, Mexaöpı 27 ua 1894 roa. 
Ipeangenrz ropoha Jonzn;: Henbxokc kik. - f 


miniſter den Acciſe⸗Reſſorts kategoriſch zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß die Frage wegen der 


250 


Realiſirung der Reform keine Rolle fpielen 
dürfe Be er B 

e Jnfolge des Beitritts der englifchen Ko⸗ 
lonie Cap der guten Hoffnung zum Welt-Boft- 


liegt die zwiſchen Rußland und der gen. Kolonie 


Kreuzbandſendungen) vom gen. Tage an den 
gleichen Bedingungen und Regeln, wie die 


Poſtvereins. e ee 5 5 
Vom Aral. Auf dem Uralfluſſe begann 
am 13. (25.) December in Anweſenheit des Ko» 
die Gewinnung des Kaviars. Morgens um 
unterhalb der Stadt Urals ein Kanonenſchuß ge⸗ 
löſt, und ca. 6000 Koſaken begannen große 
Löcher in das Eis zu hauen und ihre Angel⸗ 
haken zu verſenken. Schon um 11 Uhr Morgens 
waren 2065 Stück größere oder kleinere Störe, 


- Hanennapa 3nnenbbepra“ Br Bapwast, Aonran 


FE 


. ERE 2 e 


gefangen und darunter 950 Stück mit Kaviar. 
Der Jubel ber Koſaken über den glücklichen Fang 
. | war groß, und auf die fröhliche Arbeit folgte 
ge 3: Abends ein frohes Gelage. 
ſogenannte Präſent⸗Kaviar, und unmittelbar vom 
Fluſſe weg im Beiſein des 

Petersburg abgefertigt. — 14 89 

Am 15. (27.) und 17. (29.) December wur⸗ 
den die gefangenen Fiſche zum Verkauf ausge⸗ 


Hetmans nach St. 


per Bub verkauft. Für den Kaviar wurden 
5 5 61 Rubel per Pud an Ort und Stelle 
erzielt. 2 


eee 


5 M. Zhijewski, Tode, Drielnastr. 28. — Tele 5 et 
a. 20 St. in Lodz im Betriebe.. 


(Eigenbericht der „Lodz. Ztg.) 


Berlin, 8. Januar (27.) December. 
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Zulaus 


st Peters fung 
Zu der Einführung des Krous Verkaufs 
Branntwen in den Gouvernements Perm, 
a 5 d Sſamara hebt die „Now. 
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äch ich die Seite hervor, daß das“ Am alle Zweifel zu heben, hat der Finanz⸗ 


handlungen ihrer Vertreter mit. einer gewiſſen 
Neugier und Spannung, jedoch ohne Vertrauen 
und freudige Hoffnung entgegen. Die Verwirrung 
und die Zerfahrenheit ſind grenzenlos. Der Deutſche 
iſt bei aller Nörgel- und Krittelſucht willig, ſich 
von einer ſtarken und ruhigen Hand regieren zu 
laſſen, denn er kennt die Lücken und Mängel in 
ſeiner bisherigen politiſchen Erziehung ſehr wohl. 
Bismarcks eiſernes Regiment hielt die auseinander⸗ 
ſtrebenden Theile feſt zuſammen, denn er war 
ſtark, wenn auch nicht immer ruhig. Caprivi's 
Hand war ruhig, aber ſie entbehrte der Kraft. 
Der Fürſt Hohenlohe iſt ein matter, gebrochener 
Greis, den die Pflicht, im Reichstage als Redner 
aufzutreten, geradezu zur lächerlichen Figur macht. 
Es heißt, daß Hohenlohe nur die Umſturz⸗Vorlage 
durchbringen und dann endgültig in den Ruhe⸗ 
4. Rand treten werde. Nun, wenn die Angſt der 
Nattonalliberalen vor dem rothen S! recken nicht 


ſeinem völligen Mangel an Phantaſte, Überzeugen: 


= 


Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn⸗ 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 


Cooöman r. r. KOMOBFANbALLENG- ro po Jon, uro * 


wpennoß Tybepzeruns Ilpasseniems pocnzen Tpanenoprnaro 
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keit machten. 


Summe der Getränkeſteuer Einnahme bei der 


verein vom 1. (13.) Januar 1895 ab, unter⸗ 


verkehrende briefliche Korreſpondenz (Briefe und 


Korreſpondenz der übrigen Länder des Welt⸗ 


ſakenhetmans 100. ten. der Winter⸗Fiſchfang und 


8 Uhr wurde, nach dem „M. L.“, ca. 6 Werſt 
Hauſen ꝛc. (von 20 Pfd. bis zu 5 Pud Gewicht) 
Vom beiten Kaviar wurde alsbald eine Sen 


. dung an den Kaiſerlichen Hof zurechtgemacht, der 


ſetzt und dabei von 4 Rbl. 70 Kop. bis 7 Rbl. 


Aus Aeutſchland. 


| D. S. Der Reichstag iſt heute wieder 
zuſammengetreten. Die Nation fieht den Ver⸗ 


wäre, dann würde wohl gerade dieſer Kanzler mit 


32. Jahrgang. 


zahlbarer Abonnementapreis für Lodz NEL 1 Kop. 80, monatlich 60 Kap., fir Audwän 
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men zum Preiſe von 20 Pfennigen pro Petitzelle angenommne. - 


= ber Wärme und zwingender Energie ber Ver⸗ 
tretung der Vorlage den kläglichſten Mißerfolg 


erleben, den je ein Regierungsmann erlitten. Wie 
die Dinge aber liegen, wird das Geſetz vermuthlich 

mit einigen Abänderungen durchgehen, aber dazu 
bedarf es keines Kanzlers, ein Sprach⸗Automat 
oder ein Phonograph, der „Sic volo, sie jubeo® - 
ſagen kann, würde die gleichen Dienſte verrichten. 


aber nur kein Kanzler für das deutſche Reich. 
Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht neuerdings 
den Entwurf des Geſetzes zur Bekämpf⸗ 
ung des unlauteren Wettbewerbes. 
Dieſer Entwurf kommt einem in den Kreiſen des 
ſoliden kaufmänntſchen Mittelſtandes lebhaft em⸗ 
pfundenen Bedürfniß entgegen. Die Schwindel⸗ 
reklame, das Ausverkaufsweſen „wegen Umzuges“, 
„wegen Todesfalles“ (wer geſtorben war, wurde 
nie geſagt, es konnte auch ein Kanarienvogel ſein), 
wegen aller möglichen und unmöglichen Ereigniſſe 
hatte beſonders in Berlin in letzter Zeit bereits 
Verhältniſſe angenommen, die dem rechtſchaffenen 
Handelsmann das Mitgehen völlig zur Unmöglich⸗ 
ö Der Entwurf ſchlägt vor, daß 
Leute, die im geſchäftlichen Verkehr unrichtige 
Angaben über Beſchaffenheit und Preisbemeſſung 
ihrer Waaren machen, auf Antrag ihrer 
Concurrenten zum Unterlaſſen ſolcher Angaben 


öffentlichen Bekanntmachungen und 
in wiſfſentlich un wahrer Weiſe ge 
macht worden, jo kann auf Geldſtrafe bis zu 
1500 Mark oder auf Haft bis zu ſechs Monaten 
erkannt werden. : NEL 
In den Berliner Börſenkreiſen kommen un 
ausgeſetzt Fälle vnn großen Schwindeleien und 
Unterſchlagungen vor. Der Direktor des Börjen: 
handelsvereins Seckel, der ſich kurz vor den 
December⸗Ultimo durch einen Revolverſchuß dal 
Leben nahm, hat, wie man hört, etwa eine 
Million in Speculationen vergeudet. Glücklicher⸗ 
weife befindet ſich der größte Theil der Actien 
dieſes Vereins in den Händen des Aufſichtsraths, 
ſo daß die Mitglieder deſſelben für ihre Nach⸗ 
läſſigkeit gründlich genug am eigenen „Säckel“ 
beſtraft worden find. f 
Aus Bayern hört man, daß wegen der blu⸗ 
tigen Vorgänge beim ſogenannten „Fu ch s⸗ 


mühlen Bauern⸗ Aufruhr“, bei deſſen 


Unterdrückung bekanntlich zwei alte Bauern getödtet 
und mehrere andere verwundet wurden, nicht bloß 


Landleute und Redacteure, ſondern neuerding! 


auch einige Soldaten, letztere wegen zu ſtarker 
„Stupfens“, zur Verantwortung gezogen werden 
ſollen. Was der Bayer unter „Stupfen verſteht 
das erhellt am beiten aus einem in dieſen Tagei 
vorgekommenen Verhör eines mit Zuchthaus vor⸗ 
beſtraften Individuums. Auf die Frage des 
Richters antwortetete der Vorgeladene, er habe 


deshalb Zuckthaus bekommen, weil er bei einen 


Rauferei feinen Gegner etwas zu ſtark „geſtupft“ 
hätte. Den erſtaunten Einwurf, daß deshalb doch 
nicht Zuchthaus verhängt würde, beantwortete er 
etwas verlegen mit den Worten: „Ja, er iſt holt. 


zwoa Minuten ſpät er geſtorben!“ 


Toliticche Aeberlicht. 


— Wie die Affaire Dreyſu⸗ ſelbſt in ſolchen 
Kreiſen beurtheilt wird, die unter keinem Ge⸗ 
ſichtspunkte zu Gunſten des Angeſchuldigten und 
jetzt Verurtheilten voreingenommen ſind, erhellt 
aus folgender Pariſer Correſpondenz der Kreuz⸗ 
Zeitung vom 5. d:. M: f f 

„Hauprmann Dreyfus iſt heute in der vorge⸗ 


ſchriebenen, den Leſern bekannten Form degradirt 


worden, wiederholt ſeine Unſchuld beſchwörend, 


während die Menge „Nieder mit ihm!“ heulte. 


Für einen Vaterlandsverräther iſt gewiß keine 


Strafe zu hart, aber iſt Dreyfus wirklich ſchuldig? 


Ich habe ſchon in einem meiner letzten Briefe die 
Gründe angeführt, die dag gen ſprechen. Warum 
hätte die deutſche Botſchaft, die ja ruhig hätte 
ſchweigen können, ausdrücklich verſichert, daß ſie 
mit dem Angeſchuldigten weder mittelbar, noch 
unmittelbar etwas zu thun habe? Je mehl 
ich höre und leſe, je mehr werde ich in der An: 
nahme beſtärkt, daß es ſich hier um ein Opfer 


des Deutſchenhaſſes Handelt, dem der Antifemi- 


tismus nur als Vorwand dient. Beweiſen läßß 
es ſich ja leider nicht, da die Gerichtsverhandlung 
hinter geſchloſſenen Thüren ſtattfand. Mau 
braucht übrigens nicht an der Ehrenhaftigkeit der 
Richter zu zweifeln, darf aber annehmen, daß 


Hohenlohe iſt Diplomat, Staatsmann, Regent, 


gezwungen werden können. Sind dieſe gar in 


die Vorgäuge i in Armenien mitgetheilt. 


25 „ | 
ſte in biefem € Sonderlall noch viel mehr der Sug⸗ 
geſtion unterlagen, als die Geſammtheit der Fran⸗ 


zoſen in der ſogenannten elſaß⸗lothringenſchen 
Frage, wo man noch immer nicht begreifen wilf, 


daß die Unterzeichnung des Frankfurter Friedens⸗ 


vertrages verpflichtet, und daß dieſer rechtsgiltig 


iſt. Sollte Dreyfus unſchuldig fein, jo muß man 
bekennen, daß ſelten ein Menſch beklagenswerther 


5 hal. da er ſchwerlich Ausſficht auf Rehabilitirung 
a 
Sache Dreyfus auffallend ſtill geworden. 
Zurückhaltung kann ja als patriotiſches Scham⸗ 
gefühl gedeutet werden, aber auch als geheime 
Scham über eine große Revanchekomödie. That⸗ 
ſache iſt es jedenfalls, daß die deutſchfeindliche 
Preſſe mit einer wahren Indlanerwuth in den 
grauſamen Demüthigungen ſchwelgt, die der „zu⸗ 
künftige Ulanercapitän" Dreyfus vor der Front 
der Truppenabordnungen dulden mußte, daß ſie 
ſeine freche Haltung, ſeine Zerknirſchung, ſeine 
N Wuth und den blutigen Rachedurſt der privile⸗ 
girten Zuſchauer in der Militärſchule in jo grellen 
Farben ſchildert, als handle es ſich um die zu 
Ehren der höheren franzöfiſchen Cioiliſation wieder 
eingeführten Stierkämpfe oder die von Herrn 
Lebaudy inſcenirten Fauſtkämpfe. Tlefen patrio⸗ 
tiſchen Schmerz, deſſen mancher ehrliche Franzoſe 
und ſicherlich das ganze ſehr tüchtige franzöſiſche 
Offiziercorps noch fähig iſt, verrathen dieſe ſen⸗ 
5 ſationellen Wuthartikel der Scandalpreſſe ſicherlich 
nicht, — der macht nicht jo viel Worte, der ver⸗ 


hüllt ſein Antlitz und beutet Vorgänge, deren ſich 


das Volk ſchämt, nicht tendentiös, nicht partei⸗ 
politiſch, nicht in Gauviniſtiſchein Sinne aus. 
Bedauerlich iſt es, daß der Figaro auch heute 
wieder hervorhebt, es ſei ausgemacht, daß Dreyfus 
Geheimniſſe an eine Botſchaft verkauft habe. 
Näheres darüber wiſſe man leider nicht. 


Paris, „Judas“ Dreyfus habe eingeſtanden, an 
»die deutſche Botſchaft die Geheimaſſſe des Mobi⸗ 
liſationspla es verkauft zu haben, während der 
offiziöſe Temps verfichert, derſelbe fab fort zu 
leugnen?“ 

5 Der Präsident des Berwaltungsrarhes der 
kürkiſchen Schuld Vincent Caillard, der gegenwär⸗ 
tig in London weilt, hat einem Vertreter des 

Reuter'ſchen Bureau nun auch fein Uriheil über 

Caillard 

ſagte: „Das Eeſte, was jeden Unparteitfchen ab ⸗ 

iſtoßen muß, iſt der Fluch, den das engliſch⸗arme⸗ 
niſche Comitee auf die türkiſche Regterung wirft, 
ehe noch etwas bewieſen iſt. Man warte doch ab, 
bis die Thatſachen erhärtet worden ſind. Bis 
jetzt weiß Niemand, was eigentlich vorgekommen 
iſt. Es iſt doch nicht recht, in England eine Agi⸗ 
tation ins Leben zu rufen, welche nur ein falſches 
Licht auf die Unterſuchungscommiſſion werfen kann. 

Man font, daß die Armenier ein gebuldiges und 

. chrlſtliches Volk ſind. Das iſt aber nicht wahr. 
Gerade im Diſtrikt von Saſſun iſt die türkiſche 

Schuldenverwaltung auf, den größten Widerſtand 

geſtoßen, als die neuen Salzwerke eröffnet werden 

ſollten. Die Werke hatten geſchloſſen werden 
müſſen, weil die Armenier fie plünderten, die Ar⸗ 
beiter verjagten und die ſchutzhabenden Soldaten 
ſelbſt ermordeten. Das waren Armenier. Dort 

z hatte der Salzbetrieb einſtweilen fein Ende. Der 

Jall ſteht nicht vereinzelt da. Im ganzen türki⸗ 

ischen Armenien iſt die 9 

ind Gräuel in Armenien vorgekommen, ſo iſt 
igſtens die türkiſche. Regierung nicht für die⸗ 
verantwortlich. Jeder, der die türkiſche 


en a i vocnehmen würde. Sollten die 
ICH 


Fr 
A. Fiſcher. 
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(For eng): [en verboten!. 


Sie mußten derkaufen und zuletzt 6595155 
ihnen nichts mehr, als die Hütte und eine kleine 
Wieſe für eine Ziege, und Lenchens Vater ging 
dmten: die Holzfäller des Herrn Ekbert. Se 
Msiuben: Menſchen haftet ſich das Unglück mit 
2 Ausdauer an die Sohlen. Eines Tages 
rachten ſie Eiſold mit zerſchmetterten Beinen in 
Hanes Hütte. Ein fallender Baum hatte ihn ge⸗ 
Moffeme Nun war das Maß des Jammers und 
Jes Elends voll. Hätte der Arzt und einige 
Bimleidige Menſchen nicht geholfen, ſie wären 
f 1105 damals zu Grunde gegangen. So ſchleppten 
1 Der Mann genas, blieb aber ein 


7 aus, Jahr ein ſaß er nun auf ſeinem 
Wintterffuhl, im Winter am Herde, im Sommer 
rüber Thür und. ſchnitt Quirle, Löffel und 
Klamatern, die ein Hauſtrer für einen Spottpreis 
emnhaundgie. Die Frau beſchaffte die kleine 
tötet und klöppelte Spitzen Abends bei 
Lächle zes brachte auch zwar. blutwenig ein, 
deen arme Leute müſſen mit jedem Preis zufrie⸗ 
des! ſeins um Geld in die Hand zu bekommen. 
Ader esd brachte immer ſo viel, daß ab und zu 
i Stück Fleiſch für den bülſloſen Mann gekauft 
der ben Konnte. 

- Face: Ekbert, der reiche Bruder von Lenchens 
Mutter, kümmerte ſich nicht viel um die bettel⸗ 
armen Verwandten. Einige Unterſtützung hatte 
er anfangs gegeben, unter vielen Vorwürfen über 

f abel a er ER Selbſt in 


In der anſtändigeren Preſſe iſt es in der 
Dieſe 


Ja, 
woher weiß er es denn? und Hat: Tolche Nachricht 
nicht lediglich den Zweck, gegen Deutſchland zu 
f hetzen? Und welchen anderen Zweck hat die des 


eren kennt, wie ich ſie kenne, weiß, daß Fr 


Lodzer Se une. 
ſchuldig gemacht haben, ſo werden ſie ſicher be⸗ geſchlofſen iſt. Gewählt werden 


ſtraft werden. 
— Nach einer Drahtmeldung aus Waſhington 
haben mehrere Senatoren von der republikaniſchen 


Partei erklärt, ſie würden gegen jede Tarifgeſetz⸗ 


gebung in der gegenwärtigen Tagung, die Ver⸗ 
beſſerung der in der Tarifbill enthaltenen Irr⸗ 
thümer mit inbegriffen, opponiren. Eine Vereini⸗ 
gung demokratiſcher Mitglieder des Repräſentan⸗ 


tenhauſes lehnte eine Reſolution ab, die ſich für 


| 


| 
| 


— 


Bevölkerung ungefügig. * 
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die Ausgabe von Obligationen behufs Einziehung 
der Greenbacks ausſpricht, und nahm mit 81 ge⸗ 
gen 59 Stimmen die Vorlage über den Geldum⸗ 
lauf in der Carlisleſchen Faſſung an. 

— China hat es nicht beſonders eilig mit den 
Friedensverhandlungen. Seine Geſandten neh⸗ 
men den Landweg von Peking nach Shanghai, 
wo ſie in vierzehn Tagen einzutreffen hoffen. Das 
iſt ſchon mehr als Gemächlichkeit, und die Japa⸗ 
ner hätten ſich eines ſträflichen Leichiſtuns ſchuldig 
gemacht, wenn fie auf einen Waffenſtillſtand ein⸗ 
gegangen wären. 
menden Drahtmeldung des „N.⸗Y. Herald“ aus 
Shanghai wurden die chineſiſchen Friedensuater⸗ 
händler angewieſen, jedwede Abtretung chineſtſchen 
Gebiets zu verweigern. China ſei nur gewillt, 
die Unabhängigkeit Koreas anmer buen und eine 
Kriegsentſchädigung zu zahlen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden werde das Scheitern der Unterhandlungen 
als ſicher erachtet. Wie aus New⸗Pork berichtet 
wird, beruht die Mittheilung von der Ankunft 


kohama auf einem Irrthum. Foſter iſt erſt ge⸗ 
ſtern von Viktoria Rune a) abgereiſt. 


ss s nee Put) 


ET, Von 
Dr. 3. Candhard (Bern). 


Das ſchwetpeiſch Parlament oder die 8 
desverſammlung, wie die landläufige Bezeichnung 
in der Schweiz lautet, wird gebildet vom Natio⸗ 
nalrath und Ständerath. Beide Kammern zu⸗ 
ſammen nennt man Bundesverſammlung (Assem- 
blée fédérale). Parlament oder Parlamentarier 
klingt der ſchweizeriſchen Volksſprache fremd, wäh⸗ 
rend dagegen die mehr als 40 Jahre alten Ver⸗ 
ordnungen des Nationalrathes und Ständerathes 
u. a. Vorſchriften zur Wahrung des „patlamen- 
tariſchen“ Anſtandes enthalten. 

Nach dem Wortlaut 
wird der Nationalrath (Conseil national) zufam⸗ 
mengeſetzt aus. Abgeordneten des ſchweizeriſchen 
Volkes, in That und Wahrheit über die Völker⸗ 
ſchaften der Kantone, nicht das Schweizervolk als 
Einheit, das Wahlrecht aus. Auf je 20,000 
Seelen kommt ein Nationalrath, Bruchtheile über 


10,000 Seelen werden für 20,000 Seelen be⸗ 


rechnet. In jedem Falle, auch bei weniger als 
10,000 Einwohnern, hat ein Kanton oder Halb⸗ 
kanton Anſpruch auf mindeſtens einen Abgeordne⸗ 
ten im Nationalcath. Der Nationalrath zählt 
117 Repräſentanten, 27 mehr als im J. 1850. 
Die größte Vertretung hat der Kanton Bern mit 
27 Abgeordneten, dann kommt der Kanton Zü- 
rich mit 17. Bei den Nationalrathswahlen 
ſtimmt jeder Schweizer, der das 20. Lebensjahr 
zurückgelegt hat und nach dem Geſetze des Kan⸗ 
tons, wo er wohnt, nicht vom Stimmrecht aus- 


0 Nachſtegende Charakteriſtik der ſchwetzeriſchen Volks⸗ 
vertretung von der Redaktion der illuſtrirten Halbmonats⸗ 
ſchrift „Vom Fels zum Meer“, auf deren leb ensvolle Be⸗ 
handlung von Zeitereigniſſen und Zeitfragen wir von neuem 
hinweiſen, um damit unſern Leſern das überaus e 
tige und zur tonangebenden Familienzeitſchrift Deutſchlands 

gewordene Blatt a wärmſte zu 1 it uns 5 


grenzenloſe Noth, die über die Schweſter herein 
brach, als der Mann zum Krüppel wurde in 
ſeinem Dienſt, mochte den Bruder nicht mild⸗ 
thätiger. Er gab knapp und hörte nicht auf, 
darüber zu murren, und als die größte Noth 
überwunden, war er froh, daß ſeine Schweſter 


wäre auch lieber verhungert, 


Bruder um etwas angeſprochen hätte, der ſie als 
Es ging 


Bittende von feiner Schwelle gejagt. 
ihnen kümmerlich genug, aber fie quälten ſich fo 
hin. Lenchen wuchs heran. 
ihres Vaters nahm ſie zu ſich und erzog ſie, und 
ſeitdem fie erwachſen, war fie wieder bei den 
Eltern und arbeitete um Tagelohn in der Holz⸗ 
mühle. Seitdem war es beſſer. 
Armuth blieb nur noch draußen vor der Thür 
ſtehen, aus der Stube war fie vertrieben. — 


Walde. e 

„Vetter, * begann fie nach langer Pauſe, 
„Du kannſt umkehren, falls Du nicht Luſt ver⸗ 
ſpürſt, allein weiter zu laufen, ich bin daheim 
und brauche Deine Begleitung nicht mehr.“ 


Ulrich ſchaute ſich um. 
Weiterlaufen ſieht der Himmel juſt nicht ver⸗ 
»lockend aus, wir werden ein Gewitter bekommen. 
Da donnert es ſchon.“ 

3 S0 mache, daß Du in die Mühle hinunter 
kommſt. 

Anſtatt aber dem Rathe Folge zu leiſten, 


i „blieb nn ſtehen und ſah ſich die Hütte an. 


E meinte er, „einladend iſt es ge⸗ 
rade be Euch nicht. Aber vor dem Regen wird 
man wohl nothdürftig geſchützt ſein. in 


Damit hob er den Fuß, um darauf los zu 
gehen. n 
Lenchen hielt ihn am Arm feſt. 

Ich gebe Dir den guten Rath. Kehre um 
Ulrich,“ ſagte ſie eindringlich. 


1 Er mußte ſtehen bleiben und d fie Mile 
an. 


ug 


Nach einer über London kom⸗ 


des amerikaniſchen Berathers John Foſter in Ho⸗ 


. ER ENEEREPIEULRENERREFBRRREN 


der Bundesverfaſſung 


Eine Schweſter 


Die bitterſte 


Mit ihrem Begl eiter trat Lenchen aus dm 


„So — na, zum | 


in den Rational» 
krath kann jeder ſtimmderechtigte Schweizervürger 
weltlichen Standes. Ueber die Schwelle des Na⸗ 
| tionalraths dürfen ſonach nicht treten die Geiſt⸗ 

lichen. 
Wah gegen den katholiſchen Klerus 
die evangeliſchen Pfarrer ihr geistliches Amt leicht 
mit einer weltlichen Beſchäftigung vertauſchen 


| können, wie denn frühere Pfarrer jowohl-im Na⸗ 
tionalrath als in der Bundesregierung fitzen, lei⸗ 
{ 


den fie weniger unter dem Ausſchluß. Alle drei 
Jahre hat der Narionalrath ſich einer Geſammt⸗ 
erneuerung zu unterziehen. Der Nationalraths⸗ 
präfibent befitzt, gleich dem Ständerathspräſiden⸗ 


ten, keine beſondere politiſche Stellung, er beſorgt 


lediglich Geſchäftsleitung, giebt bei Stimmengleich⸗ 
| heit den ſogenannten Stichentſcheid und vertritt 

den Rath bei Rastouelfeken und ähnlichen Feier⸗ 
lichkeiten. 

Der Ständerath (Conseil des Etats) beſteht 
aus 44 Abgeordneten der Kantone. Jeder Kan⸗ 
ton wählt zwei Abgeordnete, jeder Halbkanton 
einen. Die Wahlen erfolgen in einem Kanton 
durch Volksabſtimmung, in einem anderen durch 
die Landesgemeinde, a 
nale 
Mit der Wahlart, ebenſo mit der Amtsdauer u. 
len, ba die Bundesverfaſſung es leider unterlaf⸗ 
ſen hat, je: den Ständerath einheitliche Vor⸗ 
ſchriften aufzuſtellen. 
tone in den Ständerath wähten, dies kam jedoch 
jeit 1848 bis heute nicht vor. Der unloziſchen 
Einfügung des Ständeraths in den Zentralſtaat 

entſpricht es, daß nicht der Bund, jondern die 
Kantone den Mitgliedern dieſer Kammer die 


— ——— — —ñ—Uͥ—1—. ers ehn 


an für die Eidgenoſſenſchaft. 
im deutſchen Bundesrath, der eine gewiſſe Aehn⸗ 
lichkeit mit dem ſchweizeriſchen Ständerath hat, 
die Ein zelſtaaten im Verhältniß ihrer Größe zur 
Geltung gelangen, hat der Kanton Zug mit 
23,000 Einwohnern im Ständerath ſo viel zu 
4 bedeuten, wie Bern mit 536,000 Einwohnern. 


und Leben. Ein friſcher, lebendiger Voikshauch 


raths. 
und hört die politiſchen und konfeſſionellen Ge⸗ 


genjäge aufeinander prallen. Die politiſchen 


Notabilitäten W e dem National- 


rath an. 


Die Verhandlungen in beiden Kam mern ge⸗ 


falten iich intereſſant, doch auch ſchwierig und 
Sg dadurch, 


Zunge ſitzen. Ausdrücklich erkennt die Bundes⸗ 
verfaſſung das Deutſche, Franzöſiſche und Ilalie⸗ 
niſche als Nationalſprachen an. Die Teſſiner 
bedienen ſich ſelten des weichen heimathlichen 
Italieniſch, weil die Großzahl der Deutſchſchwei⸗ 
zer das Italieniſche nicht verſteht. Sie drücken 
ſich in dem faſt allen Deutſchſchweizern geläufigen 
Franzöſtſch aus. Während in einzelnen kantona⸗ 
len Parlamenten, ſo im Berner Kantonrath, noch 
das tägliche „Schwizerdütſch“ Amtsſprache iſt, 
drücken ſich die Deutſchſchweizer in den eidgenöſ⸗ 


fügen Kammern ſchriftdeutſch aus, wobei freilich 


all die Beſonderheiten der kantonalen Dielelte 
durchklingen. 


Eine Rednerbühne würde man im ſchwezerl⸗ 
ſchen Parlament verge bens ſuchen. Die Abge⸗ 
ordneten ſprechen von ihren Sitzen aus und zwar 
ſtehend im Nattonalrath, ſitzend im Ständerath. 
Das Ableſen der Reden iſt im Nationalrat, aus⸗ 
drücklich verboten. Auch im ſchweizeriſchen Par⸗ 
lament ficht. Viel 


mt — 


iR nn 


„Das muß man Euch laſſen, Ihr ſeid ja un⸗ 


gemein gaſtfrei in Eurer verfallenen Bude,“ 
meinte er ſpöttiſch. 
Sie runzelte die Stirn. „Dein Vater hat 
es uns beigebracht,“ entgegnete fie kurz und ließ 


4 ihn ſtehen. 
ſelbſt auf weitere Unterſtützung verzichtete. Dieſe 
als daß ſie den 


Sie lief eilig über den Fußweg zur 
Hütte. ie 

f Ulrich kniff die Augen zuſammen und ſah 
ihr nach, bis ſie in der Thür ase 
war. 
„Ein verteufelt hübsches Ding,“ murmelte er 
15 zwiſchen den Zähnen, „wird hoffentlich noch ge⸗ 
| fgiger werden. — Der ganze Kram, den der 
Vater mit den Leuten 1 9.955 hat, geht as den 
| Teufel an!“ 

5 Das Gewitter hatte schlecht Wetter im Ge⸗ 
folge. — Tagelang rieſelte der Regen aus der 
dichten Wolkendecke hernieder, die tief über dem 
Gebirge hing, ſammelte ſich in kleinen Rinnſalen 


| und Bächen und floß über Weg und Steg. | 


Der Waldbach ſchoß brauſend dahin. Seine 

hochgeſchwollenen Fluthen riſſen manchen Ufer⸗ 

ſtein mit ſich fort und leckten an dem gelockerten 
Ufer, bis ſie die Wurzeln der Bäume losge⸗ 
waſchen, die nun krachend in die Wellen 
ſtürzten. 

De Dühlenbefer hatte ſeine liebe Noth. 
Alles was in der Mühle nicht nothwendig be⸗ 
ſchäftigt war, mußte draußen helfen, das Bett 

des Baches zu räumen für die ſtürzenden Waſſer⸗ 
maſſen, um die Gewalt zu cheilen, die das 
Mühlwerk bedrohte. 

Laut und unwirſch kommandirte Herr Ebert 
von der Brücke aus. Er hielt eine Leine in den 
Händen, deren Ende die Arbeiter im Bach um 

7 den Leib geſchlungen zum Halt gegen die reißen⸗ 
den Fluthen. Mit der Hacke wurden die großen 
Steine im Bach gelockert, um welche ſich die 
ſchwimmenden Wurzeln, Stämme, Moos und. 


Veen feſtſetzten und a zu einem Buder f 


4 nd im Ratlonalrath 


Dieſe Beſchränkung richter ſich 3 
a 


anderswo durch das kanto⸗ 
Parlament (Kantonsrath, Großer Rath). 


ſ. w., können die Kantone es halten, wie ſie wol⸗ 


Geiſtliche können die Kan⸗ 


Sitzungsgelder entrichten, und doch arbeitet der | 
Während 


Den Ständeratgsverhandlungen fehlt Sch vung 


geht hingegen durch die Debatten des Natlonal⸗ 
Da iſt Haß und Leidenſchaft, man ſieht 


daß auf den Rathszeſſeln; 
Schweizer beuticher, franzöſiſcher und italieniſcher 


| an dieſe Vorſchrift. 
| 


der Tagesordnung. Als N 


ma 


geſchaft in vielen Reden handelt Dir 
der Präſtdent: „Meine Herren, wir mi 


klärte 
fen für 
heute abbrechen, es ſind noch fete Redner ein. 
geſchrieben . IR 
Vorſitzender im Nationalrat ist genwärltg i 
der noch junge, talentvolle Dr. jur Brenner, 
Mitglied der Basler Regierung. Den Präſtden⸗ 
tenftuhl im Ständerath hat der Walliſer Staats. 5 
raih de Torrenté von Sitten mne 5 
Von Abgeoroneten, die ſich als Parteiführer . 
oder Redner hervorthun, ſind eine ganze Reihe 
zu nennen. Ein gediegener und geiſtreicher 
Redner und feingebildeter Schriftſteller, dazu ein 
Mann von verbindlichen Amgangsformen. SH. 
Th. Curti, Regierungsrath in St. Gallen, über 
Redakteur der „Frankfurter geit ung“ und der 5 
„Züricher Poſt“. An Schlagfertigkeit und Schnei⸗ 
digkeit, an Wärme und Kraft der Ausführung a 
kommt wohl. in der Bundes verſammlung kein 
zweiter dem zürcheriſchen Abgeordneten Dr. L. 
Forrer von Winterthur gleich, der erſt kürzlich 
mit Auszeichnung dem Nationalrath präſtdirt hat. 
Forrer zählt zu den beſten Rechtsanwälten der 
Schweiz und glänzt namentlich als Ve ztheibiger 
in Kriminalſacheu. In dem grundgeſchetten . 
Häberlin, Mitglied dee th irgau ſchen Regierung 
zu Frauenfeld, ritt uns ein Parlamentarier ent⸗ 
gegen, der mit echt ſchweizeriſcher Derbheit in die 
Debatten. greift ohne viele Worte, immer gerade. 
aus geht unter Vermeidung aller Räake und 
Redeblumen. ©: zergiſches, entſchloſſenes Weſen 
keanzeichnen in Rede und Handlung den 1 
Stadtpräſidenten, Natioaalratz Müller. Die Leb⸗ 
haftigkeit und Beweglichkeit des Foangofen zeigt 
| der beredte genferiſche Abgeordnete Favon, der in 
Genf die radikale Zeitung „Genevois“ heraus⸗ 
ö giebt. Die genannten fünf Herren gehören poli⸗ 
1 tiſch zur Linken. Gemeſſen, rein fachlich, vor⸗ 
nehm ſchlicht iſt die Art des An geordneten Cra⸗ 
ö 


—— —— FCC 


mer⸗Frey von Zürich, der, eine Autorität in 
kommerziellen Fragen 2, als Del-girier der Schwei⸗ 
zer Bundesregierung die H umselsv⸗ srträge mit 
Deutſchland, Oesterreich. Ungarn und Italien ver⸗ 
: einbarie. Einen Hauptplatz in der katholiſchen 
N Fraktion nimmt der junge, feurige Nationalrath 
Dr. phil. Decurtins von Truns (Graubünden) 
ein. Als Sprecher iſt Decurtius agitatoriſch. 
Die katholiſche Kirche beſitzt an ihm einen erge⸗ 
benen, warmblütigen Diener. 

Die Aufmerkjamkeit läßt auch im ſchweizeri 
ſchen Parlament manchmal zu wwünſchen. Hier 
fieht man einen Abgeordneten in ſein Leibblatt 
| vertieft, dort ſchreibt ein viel zeſuchter Rechtsan⸗ 
walt an einer voluminöſen Prozeßſchrift oder 
giebt zugereiien Klienten Audienz, ein Fabrikant 
beſorgt feine tägliche Geſchäftskorreſ ſpondenz, andere 
plaudern und geſtikuliren gruppenweiſe in den 
Wandeln igen und Vorzimmern oder ver bringen, 
wenn die Verhandlungen gar zu langweilig find, 
ein halbes Stündchen beim Früsihoppen außer⸗ 
halb des Hauſes. Die Abgeordneten beider Kam⸗ 
mern kleiden ſich dunkel; vorgeschrieben iſt ſchwarze 
Kleidung, indeſſen halten Ach“ nur wenige ſtrikte 
Als ein an einem heißen 
Junitage ein Ständerathsmitglied im hellen S Som⸗ 
meranzug erſchien, ſchickte ihn der Vorſitzende fort 
unter Hinweiſung auf das Reglement. 

Im Gegenſatz zu den Mitgliedern des deutſchen 
Reichstags beziehen die des ſchweizeriſchen Natio⸗ 
nalraths ein Taggeld von 20 (früher 12) Fran⸗ 
ken. Die Verhandlungen beginnen jeden Tag 


mit dem Namensaufruf der Abgeordneten. Wer 
zu ſpät kommt, der meldet ſich beim Prokokoll⸗ 
führer an und das Taggeld iſt ihm dann ebenſo 
geſichert, wie wenn er beim’ Namensaufruf ſein 
oder 


20 ‚Hier >. „present“: ‚„presente“ erwidert 


urden für die zarſce aden Bafer, die ante. 
aer mit doppelter Wucht an das Ufer 
ten. 
Ulrich Hand müßig mit auf der Brücke, bis 
feine, umaufzörlich rieſelnde Regen ihn sn 
ö dur chnäste und er fi unbehaglich fühlte. 
1 begab ſich zurück, in den Maſchinenraum ex 
ſtellte ſich neben Leuchen, die ihren Pl atz an der i 
|: Walze inne hatte. 
n „Guten Tug, Lenchen!“ ſagte er freundlich. 
„Guten Tag,“ gab fie zurück, ohne von ihrer 
Arbeit aufzublicken. Sie war ſchon gewöhnt, 
daß Ulrich ſich zu ihr geſellte, wenn es ſein Va⸗ 
ö ter nicht ſag. 
{ Da dieſer weiter nichts ſagie, ſchwieg fie 
auch. Ulrich ſchob die Hände in die Taſchen 
ſeines naſſen Ueberziehers und ſah zu, wie Len⸗ 
cen an der Walze arbeitete. Anf die Dauer 
wurde es ihm unbequem, frei zu ſtehen, und er 
| lehnte ſich an die aufgeſtapelten Platten, die 
i 
| 
| 
| 
2 
In 
| 
h 
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wu 
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5 dadurch verſchoben. Lenchen bemerkte es und 
rief: 
2 Mach' dich fort, Du wirfft mir die kun N 
ten um!“ 
Ulrich beunruhigte es durchaus nicht. 
„Wäre weiter kein Unglück, was ſoll es 
breiigen Holz ſchaden?“ 
„Dein Vater wird unwirſch, wenn er Unord⸗ 
8 ſieht. 
Aerger 
le fragte er achſelzuckend. „Biſt Du 
ſolch ein pedantiſcher Ordnungsteufel, daß Dir 
— Laß Dich 


dem 


Geh' alſo weg da, — mir macht N 


die Ungleichheit Krämpfe verurſaht.— 
auslachen!“ 2 

Sie lachte ſelbſt. „Das habe ich nicht ge⸗ 
meint und Krämpfe bekomme ich auch nicht, wenn 
der Meiſter der verſchobenen Dinger wegen zankt. 
Aber den Aerger bringt es mir ein.“ N 

„Du kannſt ſagen, daß ich der Uebelthäter 
geweſen bin, und damit wäre die Sache erledigt.“ 

„So — meinſt Du? Es wäre das erſte | 
H Mal, daß der Meiſter es eine ee 22 
annimmt.“ a a 


rd rer meren 


. Neo. 9 . 


genſätze, einen ruhigen, würdigen Gang zu neh⸗ 
men. Zwiſchenrufe oder Unterbrechungen eines 
Sprechers find wunderſelten. Schreien, Brüllen, 
Stampfen giebt es im Schweizer Parlament ſchon 
gar nicht. Dieſelbe Ruhe herrſcht auf den Zu⸗ 
hörertribünen, und die öffentliche Meinung verur⸗ 


theilte es allgemein und rückſichtslos, als letzten 


Winter zum Zeichen der Mißbilligung eines Wahl⸗ 
ergebniſſes auf den Nationalrathstribünen von 
ein paar jungen Leuten gepfiffen wurde. Steno⸗ 
graphirt werden die Reden amtlich nur, wenn die 
Kammer es beſchließt, der die erſte Berathung 
eines Traktandums obliegt. 1 

Zu einem Parlament mit dem Namen „Ver⸗ 
einigte Bundesverſammlung“ ſchließen National⸗ 


rath und Ständerath ſich zuſammen, wenn es ſich 


um die Ausübung des Begnadigungsrechtes, um 
Entſcheidung von Kompetenzkonflikten zwiſchen 
Bundesbehörden ſowie um die Wahl des Bundes⸗ 
rathes, Bundesgerichts, Bundeskanzlers (der keine 
politiſche Stellung genießt) und des Generals der 
ſchweizeriſchen Armee handelt. 85 5 
In der ſchweizeriſchen Bundesverſammlung 
ſehen wir drei Parteien: die linke oder radi⸗ 
kale demokratiſche Gruppe, das Zentrum, die 
Rechte oder katholiſche Frachtion. Eine ſozialde⸗ 
mokratiſche Gruppe giebt es bis jetzt nicht. Die 
Linke, im Großen und Ganzen zentraliſtiſch ge⸗ 
ſinnt, iſt ſtärker als die Rechte und das Zentrum 
zuſammen. Die Rechte hält zähe feſt an der 
Kantonalſouveränetät und tritt der Erweiterung 
der Bundeskompetenzen grundſätzlich in den Weg. 
In entſcheidenden politiſchen Fragen dreht ſich 
das Zentrum, ein kleines Grüppchen von konſer⸗ 


vativen und liberalen Proteſtanten, meiſt zur 


Linken. Durch Einführung der ſogenannten Volks⸗ 
rechte in den Bundes organismus wurde das 
Schwergewicht der eidgenöſſiſchen Politik unmit⸗ 
telbar in die Volksmaſſe verlegt. = 


Was hört man Neues? 


Verſoualuachrichten · 
Der Stabscapitain des 38. Tobolskiſchen 
Infanterieregiments Fürſt Amalow iſt unter 


Umbenennung zum Collegienaſſeſſor zum ſtellv. 


Priſtaw des IV. Polizeibezirks ernannt worden. 
Schulweſen. 5 


Um den Eltern der die Privat⸗Mädchen⸗ 


Schule des Frl. Jaszunska an der Ziegel⸗Str. 
Nr. 46 beſuchenden Kinder Beweiſe der Fort 
ſchritte ihrer Lieblinge zu geben, veranſtaltete 
Frl. Jaszungka am vergangenen Mittwoch um 
6 Uhr Abends in den Räumen der Schule einen 


Abend, verbunden mit Theater » Aufführungen, 


Deklamationen, Geſang, Nebelbildern ꝛc. Die 
von Mädchen, welche in einem Alter von unge⸗ 
fähr 10 bis 14 Jahren ſtehen, vorgetragenen 
Sachen waren recht gut eingeübt und befriedig⸗ 
ten vollauf die zahlreich erſchienenen Eltern. Die 
Beſitzerin der Schule, die in St. Petersburg eine 
höhere Bildung genoſſen hat, iſt ernſtlich be⸗ 
müht, den ihr anvertrauten Zöglingen Kenntniſſe 
in den modernſten Schulgegenſtänden beizubrin⸗ 


gen und wird hierbei der ruſſiſchen Sprache ſehr 


viel Aufmerkſamkeit geſchenkt. Der von uns in 


genannter Schule gewonnene Eindruck war ein 


recht guter und wünſchen wir dieſem, der geiſti⸗ 
gen Entwickelung der Jugend gewidmeten Inſti⸗ 
= gute Erfolge und ein recht raſches Ge 
deihen. 8 . er 


den Stoß und rückte die andern zurecht, fo gut 
es ging, während ſie weiter ſprach: „Dein Vater 
kaun es überhaupt nicht leiden, wenn irgend einer 
ſich herſtellt und zuſieht. Das mußt Du doch 
gemerkt haben.“ Bi, 

Ulrich zuckte die Achſeln: „Laß den Alten 
thun, was er Luſt hat. Mir gefällt es augen⸗ 
blicklich hier.“ o 

Sie ſah ihn von der Seite beluſtigt an. 


Vaters Wünſche kümmerſt. Brauchſt etwa nicht 
zu denken, daß Du mir darum beſſer in die Au⸗ 
gen ſtichſt, Vetter.“ 8 . 

„Nicht?“ rief er betroffen, und feine waſſer⸗ 


grauen Augen drückten Spott aus. „Nun, was 


würde Dir zum Beiſpiel gefallen?“ 
„An Dir herzlich wenig,“ geſtand fie offen 


und machte einen langen Schnitt an der Walze. 


„Wir find einmal keine Freund.“. 
„Sollen es, denke ich, noch werden“ 
Halb ärgerlich, halb verwundert ſchanute fie 


auf. Das klang zu eingebildet. Wenn er meinte, 


ſie könne dem reichen Vetter gar dankbar ſein für 


die angebotene Freundſchaft, ſo war er gewaltig 


auf dem Holzwege. Nicht einen Pfifferling galt 
ſie ihr. Das ſollte er auch wiſſen, und ſo ent⸗ 


gegnete ſie: 


„Dazu iſt wenig Ausſicht, alſo gieb Dir keine 
Mühe. Ich gebe Dir ſogar bei Zeiten den guten 
Rath, mich in Ruhe zu laffen.“ 5 
Aͤllrich zwinkerte mit den Augen. „Sei nicht 


ſwo grauſam ſchönes Lenchen. Ich muß hier in 
den Bergen verkommen, wenn Du Dich meiner 


nicht erbarmſt.“ 


Lenchen wollte zuerſt auffahren, beſann ſich 


edoch noch. So bös war es am Ende nicht ge⸗ 
der Vetter machte ein ganz harmloſes, 
üthiges Geſicht dazu, nichts von dummem 
üth und Spott lag darin. 5 r ſi 
fand, ſchmeichelte ihr doch ſehr. Wenn er 


In belden Räthen pflegen dle Verhandlungen, | 
auch beim ſcharfen Zuſammenſtoßen der Parteige- | 


einer der Herren die Verkäuferin, 


Lenchen legte eine fertige Platte wieder auf beſchränkte ſich ja die ganze Freundſchaft. Erboſte 


habe 
„Was Du doch für ein gewaltig guter Sohn 
ſein mußt, wenn Du Dich immer ſo um Deines 


N Noth mit ihnen hatte. 


Und daß er fie. 


den langen Arbeitsſtunden etwas Gejell-. 
iſtete, ſo war das ganz hübſch und darauf 


Vom Aedicinal⸗ Departement. 
Die preußiſchen Behörden haben am 4. 
(16.) December die im Mai v. J. erlaſſene Ber- 
fügung betreffs Schließung der Grenze für Per⸗ 
ſonen aus Rußland in den preußiſchen Diſtricten 
Reidenburg und Ortelsburg — aufgehoben. 


nowizy vom 17. (29.) December iſt der ärztliche 


Laut Mittheilung unſeres Conſulats in Czer⸗ 


Leder Jeitung 


Beobachtungspunkt in öſterreichiſch Nowoſſelizy 
zur Beobachtung der Paſſagiere aus Rußland 


und zur Desinfection deren Bagage — aufge⸗ 
hoben worden. Er 
Vom Cirkus. 

Die im Circus Ciniſelli auftretenden Daho⸗ 
meyer erfreuen ſich fortgeſetzt eines recht großen 
Beifalls. Wie wir erfahren, werden dieſelben 
nicht mehr lange in unſerer Stadt weilen, da 
fie beabſichtigen, noch höhere nordiſche Regionen 
zu beſuchen und u. A. in St. Petersburg für 
längere Zeit Aufenthalt zu nehmen. Diejenigen, 
welche eine eigenartige Schaußellung nicht gern 
verſäumen wollen, müßten ſich daher mit ihrem 


Eu 


Beſuch des Circus beeilen. 

Von dem Uebrigen, das uns der Circus bie⸗ 
tet, wären die Geſchwiſter Helena und Jekate⸗ 
rina zu erwähnen. Erſtere iſt eine ſchneidige 
Aequilibriſtin auf dem freiſchwebenden Trapez, 
während letztere als Kautſchukdame wohl ſchwer⸗ 
lich üdertroffen werden könnte. 


Einbrüche, Biebſtäßſe u. dergl. 

In letzter Zeit nehmen abermals Ladendieb⸗ 
ſtähle überhand und machen wir deshalb 
die Geſchäftsinhaber hierauf aufmerkſam, damit 
dieſe auf eventuell verdächtige Individuen, die 
ihr verbrecheriſches Handwerk betreiben, ein beſon⸗ 
deres ſcharfes Auge haben. 3 

Vorgeſtern erſchienen zwei ſehr nobel gekleidete 
Herren in dem an der Zawadskaſtraße belegenen 
Dyminskiſchen Papierladen und ließen ſich ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände zeigen. Unter Anderem 
kauften ſie auch einen Solawechſel. Plötzlich bat 
ihm einen 
hochoben auf der Regale befindlichen Gegenſtand 
zu zeigen. Nachdem dieſes geſchehen, entfernten 
ſich die Beiden. 1 5 

In der Folge ſtellte es ſich heraus, daß die 
beiden ſauberen Patrone den geſammten Vorrath 
an Wechſelformularen, Stempel⸗ und Poſtmarken 
aus einem Schubfach entwendet hatten. Der 
Schaden, den der Beſitzer erlitten, iſt nicht genau 
feſtſtellbar, dürfte aber über 200 Rubel be⸗ 
tragen. = 

In einer Einwaarenhandlung, am Neuen 
Ringe wurde vorgeſtern den Inhaber eine koſtbare 
Pelzmütze von einem Langfinger entwendet. Der 
Dieb iſt unbemerkt entkommen. 


— Aus dem im Haufe Nr. 592 an der 
Widzewskaſtraße befindlichen Laden des Uhr⸗ 
machers Simche Selman wurde geſtern eine filberne 
Taſchenuhr geſtohlen; der Dieb, ein gew. Slo⸗ 
minski, wurde von der Polizei ſofort ar⸗ 
retirt. f a b 

E . 2 

Dem an der Srednia⸗ Straße Nr. 1/435 
wohnhaften Laje Sachs wurden vorgeſtern ver⸗ 
ſchiedene Waaren, beſtehend aus Spitzen, Baum⸗ 
wolltüchern ꝛc. im Werthe von 100 Rubeln ge⸗ 
ſtohlen. Nach den Dieben wird ſeitens der Polizei 
gefahndet. f 


Xx 


ſich der Meiſter darüber, ſo blieb es ja egal, 
wenn fie nach wie vor die richtige Arbeit 
ſchaffte. ro 
Nach kurzer Pauſe fing fie daher das Geſpräch 
von ſelbſt wieder an. 

„Haft Du wirklich gar nichts zu thun, daß 
Du hier ſo müßig ſtehen kannſt,“ fragte ſie. 

„Nein, ich bin zu meiner Erholung hier, ich 
Ferien.“ er 
Es klang beinahe wie Hohn, wenn man feine 
breitſchultrige, allerdings ſchlappe Figur mit dem 
rothen Geſicht anſah. Lenchen kicherte vor 
ſich hin. N 

„Solche Herren, wie Du einer biſt, ſtrengen 
ſich auch gewaltig an,“ ſagte ſie ſpöttiſch. „Ich 
weiß das von der Tante her, bei der einige Stu- 
denten wohnten. Bei denen ging es wüſt zu bis 
in die Nacht hinein, und am andern Morgen 
ſahen ſie ebenſo blaßgrau aus wie die Marmor⸗ 


bilder im Thiergarten, daß die Tante ihre liebe 
Eine ſchöne Arbeit das 


Kneipleben, und was dabei ſtudirt wird, das 

trägt die Katze auf dem Schwanz fort.“ 
Er ließ die Mundwinkel hängen. 

Das verſtehſt Du einfach nicht. Das Stu⸗ 
dium läuft ja nicht davon, dazu bleibt immer 
noch Zeit.“ BE 
„Jawohl, aber dem Vater jein Geld. Sag' 
mal, Vetter, wie viel bringſt Du Deinem Vater 
jährlich durch, der es uns am Wochenlohn 


abknauſern möchte? Weißt Du, was die Leute 


ſagen?“ i 

Lenchen ſah ihn erwartungsvoll an. 

„Nein, durchaus nicht!“ 

In Ulrichs Ton lag die vollendetſte Gleich⸗ 
gültigkeit mit einer ſeltſamen Gutmüthigkeit ge⸗ 
paart. „Kümmere mich verdammt wenig darum. 
Aber Dir brennt die Weisheit auf den Lippen, 
ſo ſchieß los damit.“ 

„Sie ſagen, Vetter, Du wirft Deines Vaters 
Reichthum flink alle machen, und nachher haſt 
Du nicht arbeiten gelernt, um Dir Dein Brod 
redlich zu erwerben.“ 7895 


5 1 * er 3 2 
„Den an der Konkantiner-Strobe im Haufe 


Nr. 27 wohnhaften Herrn T. B. wurde am 23. 


December v. J. von ſeinem Aftermiether ein 
Paletot im Werthe von 41 Rbl. entwendet. Der 
Aftermiether, ein gewiſſer M. Z. begab ſich nach 
Warſchau und kehrte vor Kurzem nach Lodz zu⸗ 
rück, wo er ſich jedoch verborgen hielt. Geſtern 


gelang es nun denſelben zu ermitteln und in 


folge des begangenen Diebſtahls zu verhaften. 
3. wurde in dem Unterſuchungsgefängniſſe in⸗ 
ternirt. 


* * 


In der Nacht zu geſtern wurden von einem 


an einer Hintertreppe an der Wschodniaſtraße 


belegenen Balkon von unbekannten Dieben drei 


Haſen geſtohlen. — Die Feinſchmecker! 


Kunſtuachrichten, Theater u. Mu. 
Concert zu Gunſten des Kinder⸗ 
Aſyls. Auf das heute im PVictoria-Tyenter 


ſtattfindende Dilettanten⸗Concert zu Gunſten des 


chriſtlichen Kinderaſyls machen wir nochmals auf⸗ 

merſam. Das Programm iſt überaus reichhaltig 

und weiſt mehrere intereſſante Nummern auf. 
Wir entnehmen demſelben unter Anderem: 


„Die Spinnerin“ und „Stoi Marys w oknie*“, 


—— 


wärtig die Straßen unſerer Stadt. 


.. 


Tante nach Berlin. 
nach Berlin zu gehen und mich bei Euch einzu⸗ 


geſungen von den Mitgliedern des Geſangvereins 
„Lutnia“, ferner das Gmoll-Concert von 
Mendelsſohn und die F-moll-Duverture von 
Beethoven, achthändig auf 2 Pianoforten geſpielt. 
Das Dilettanten⸗Concert ſteht unter artiſtiſcher 
Leitung des Herrn Kazimir Danysz. Außer der 
Concert⸗Abtheilung weiſt das Programm noch 
einen dramatiſchen Theil auf, und zwar wird die 
Bluette „Lapka na myszy* (Eine Mäuſefalle) 
von Frau und Herrn Janowski geſpielt werden. 
Den Schluß des Abends wird eine von dem hie⸗ 
ſigen Bildhauer Herrn Waſowski gruppirte Apo⸗ 
theoſe von Lodz bilden. ̃ 

Wie aus Vorſtehendem erſichtlich, iſt das 
Programm des heutigen Abends im Victoria⸗ 
Theater nicht nur umfangreich, ſondern auch ab⸗ 
wechſelungsreich, und deshalb können wir einen 
Beſuch des Concerts angelegentlichſt empfehlen, 
umſomehr, als damit gleichzeitig ein wohlthätiger 
Zweck erfüllt wird. 

N Von der Straße. 

Ein ſehr unfreundliches Bild bieten gegen- 
Der Froſt 
hat nachgelaſſen und das Queckſilber in den 
Thermometern iſt infolge dieſer unerwarteten 
Metamorphoſe raſch ſeine Stufenleiter emporge⸗ 
klommen und fieht aus ſeiner Höhe auf den ſich 
unten ausbreitenden Schmutz mit Hohngelächter 
herab. Von allen Seiten wird unſer Ohr durch 
das kreiſchende Geräuſch der die Trottoire reinigen⸗ 
den Spaten und Eisbrechſtangen beläftigt, während 
aus den höheren Regionen, von den Dächern der 
Häuſer, enorme Schneemaſſen auf die Trottoire 
geworfen werden. Dieſe Manipulation, welche 
eine Sperrung der Fußgänger ⸗Paſſage erforderlich 
macht, müßte jedoch infolge dieſes Umſtandes ent⸗ 
ſchieden von fpeciellen Arbeitern zur Nachzeit, 
welche bekanntlich gegenwärtig durch Mondſchein 
erhellt iſt, vorgenommen werden, da man den 
Straßenpaſſanten den für fie angewieſenen Fuß⸗ 
ſteig ſperrt und keinen Erſatz für denſelben giebt. 
Die Straßenpaſſanten find gegenwä.tig recht be⸗ 
dauernswerth, da ſie zum größten Theil die Fahr⸗ 
ſtraßen, die ſich gerade in keinem ſehr erfreulichen 
Zuſtande befinden, benützen müſſen. Wir wollen 
jedoch hoffen, daß es bald beſſer werden wird. 


Victoria⸗Theater. Morgen, Sonnabend, 
den 12. Januar, gelangt im Victoria⸗Theater 
eine Novität zur Darſtellung und zwar das auf 


Er verzog den breiten Mund zu einem Grin⸗ 
ſen und ſagte: „ 

„Sehr verbunden für dieſe Weisheit, auf die 
Du natürlich ſchwörſt. — Wie wäre es,“ ſchlug 
er vor und ſah ſie lauernd unter den buſchigen 
Brauen hervor an, „wenn Du Dich mit meiner 
Beſſerung befaſſen wollteſt. — Mein Vater wäre 
Dir ſicherlich dankbar.“ 2 

Sie verzog geringſchätzend die Oberlippe. 

„Was ſoll ich Dir beibringen? Unſereiner 
lebt von ſeiner Hände Arbeit und Tagelöhner⸗ 
werk braucht kein Menſch zu lernen, dazu gehört 
nur Noth und Hunger. Von Deinen Büchern 
verſtehe ich ſo viel wie der Bär vom 
Tanzen.“ b 

„Dummes Zeug. Stelle Dich nicht albern. 
Gieb den Kram hier auf und gehe wieder zur 
Ich verſpreche Dir, auch 


miethen. Ich bleibe den ganzen Tag zu Hauſe 
bei euch und lernte das Arbeiten, was ich bisher 
noch nicht gelernt habe.“ N 


Lenchen wurde dunkelroth. „Danke Dir, 
würdeſt meiner Tante ungemein willkommen ſein. 


Solche Windbeutel wie Du, die Alles verſprechen 


und nichts halten, giebt es die helle Menge. 
Außerdem bleibe ich hier. Die Eltern brauchen 
mich und meinen Lohn nothwendig.“ N 
„Brauchſt auch nicht gleich ja zu ſagen, haft 
ja Zeit zum Ueberlegen, fing er wieder an. 
Indeſſen war draußen im Bach die Arbeit be⸗ 
endet worden. Herr Ekbert trat triefend vor 
Näſſe in den Maſchinenraum, und ſein Blick blieb 
ſofort dort hängen, wo ſein Sohn neben 
Lenchen Eiſold ſtand. Sein mürriſches Geſicht 
wurde noch finſterer und heftig ſchrie er das 
Mädchen an: 5 f 
„Laß das Schwatzen und paß auf die Arbeit 
auf!“ Dann wandte er ſich an Ulrich und ſagte 
ſcharf: in - 
„Such Dir endlich anderen 


a er Zeitvertreib. Was 
aſt Du an der da?“ 


Drama 
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Antrag. Das war nun für die Wittwe eine 


„Irena“ von Greybner. Der talentvolle, unſerem i 
Publikum noch weniger bekannte Autor hat die 
ſeiner Zeit viel beſprochene Duellaffaire zwiſchen 


den Herren Brodzki und Dr. Medwej, in wel⸗ 
cher Erſterer getödtet wurde, bühnengewandt zu 
einem Drama verwerthet. 


Am Sonntag ſteht abermals eine Pre⸗ 
miere in Ausſicht und zwar das Volksdrama 
„Przeklety dorobek“ von Wicenty Koſiakiewicz. 

Wie wir erfahren, wird der begabte Autor 
der Erſtaufführung ſeines Stückes im hieſigen 
Theater perſönlich beiwohnen. 

Infolge verſchiedener Vorbereitungen und 
Proben, welche dieſe beiden Premieren erfordern, 
iſt die geſtrige Aufführung von „Don Cäſar“ 
ausgeblieben. i 

Zgierz. Das vor ca. 14 Tagen angekün⸗ 
digt geweſene Gaſtſpiel des Lodzer Theaters un⸗ 
ter Leitung des Herrn Janowski konnte ſ. 8. 
infolge unvorhergeſehener Umſtände nicht ſtatt⸗ 
finden und wurde bis auf heute vertagt. 

Zur Aufführung gelangt heute, Freitag, den 
11. Januar, in Zgierz im Saale des Herrn 
Ikiert, die beliebte und melodienreiche Ope⸗ 
rette „Don Cäſar“ von Dellinger. 

Wie uns ſeitens der Direktion mitgetheilt 
wurde, iſt der Operette ganz beſondere Sorgfalt 
verliehen worden, um dieſelbe dem Zgierzer 
Publikum in würdiger Geſtalt vorzuführen. 

* » 
* 

— Wiederum hat eine induſtrielle Firma 
des Moskauer Induſtrierayons ein Theater für 
ihre Arbeiter und Beamten eröffnet: es iſt die 
Geſellſchaft der Balaſchinſchen Manufakturen an 
der Moskau⸗Niſhegoroder Bahn. Das von der 
gen. Actiengeſellſchaft errichtete Theatergebäude 
kann ca. 2000 Perſonen faſſen. — 

Dem Gerichte überwieſen. 

Wegen Nichterfüllung der polizeilichen Ver⸗ 
ordnungen wurdem dem Gerichte übergeben: 

Der Beſitzer des Hauſes N. 22, an der Sred⸗ 
nia⸗Straße, wegen Nichtbeleuchtung der Treppen 
und des Corridors. N N 

Der Beſitzer des Hauſes Nr. 14, an der 
Solna⸗Straße, wegen Unterlaſſung der Reinigung 
des Trottoirs und des Rinnſteins. 


Aus nuſerer Nachbarſchaft. 
Dieſer Tage wurden ſeitens der Straſhniks 
des Wiskitnoer Bezirks auf dem Gute Nowe⸗ 
Choiny drei Diebe auf friſcher That ertappt, als 
ſie gerade dem Gutsbeſitzer einen ungebetenen Be⸗ 
ſuch machen wollten. Bei den Spitzbuben fand 
man ein Diebesbrecheiſen und ein langes Dolch⸗ 
meſſer. Zwei derſelben waren erſt vor kurzer 
Zeit aus dem Lodzer Gefängniſſe entlaſſen. 


N Aus Warſchau. 

Die Rache einer Rivalin. Wie wir 
bereits bei einer früheren Gelegenheit erwähnten, 
lehrt die Criminalſtatiſtik, daß Frauen im Anfalle 
von Rachſucht ſich in den meiſten Fällen ätzender 
Subſtanzen, oder kochenden Waſſers bedienen, 
womit ſie ihr Opfer begießen, um es auf dieſe 
Art und Weiſe körperlich zu entſtellen. Die Rache 
einer Frau iſt von jeher eine der fürchterlichſten. 
Einen Beweis hierfür liefert uns wiederum fol⸗ 
gende Begebenheit: Bei einer Wittwe, Namens 
Michalina Kownacka, die eine Colonialwaaren⸗ 
handlung unterhält, verkehrte ein gewiſſer Andrzej 
Weſiorek im Charakter eines ſich um ihre Hand 
bemühenden Mannes. Inzwifchen machte W. 
vor einigen Tagen einer anderen Dame, und 
zwar der Nichte der genannten Wittwe, einen 


Lenchen ſchoß das Blut in die Wangen. Sie 
beugte ſich tief über die Arbeit, ſonſt wäre ihr 
der Aerger über die Lippen gelaufen. — Ulrich 
rührte ſich nicht vom Platze, ſondern zuckte nur 
die Achſeln und meinte kurz: l 

„Das iſt Geſchmacksſache, Vater.“ 


Der Mühlenbeſitzer murmelte etwas in den 
Bart und wandte ſich ab. Dergleichen Antworten 
war er von Ulrich gewöhnt. Die Hände auf dem 
Rücken, ging er dröhnenden Schrittes auf und ab 
und ſchoß zuweilen wüthende Blicke dorthin, wo 
Lenchen arbeitete. Dieſe aber war klug genug, 
beharrlich zu ſchweigen, trotz Ulrichs Anregung, 
ſo daß ihm nichts weiter übrig blieb, als neben 
der ſtummen Arbeiterin verdrießlich vor ſich hin 
zu ſtieren. So blieb es, bis Lenchen von der 
Arbeit abgelöſt wurde. 


Als ſie frei war, griff ſie haſtig nach ihrem 
Korbe und huſchte an Ulrich vorbei, hinaus in's 
Freie. eo 

Draußen blieb fie aufathmend ſtehen, als die 
Thür hinter ihr in's Schloß fiel. 

Gott ſei Dank, nun war ſie von dort fort. 
Wie ein drohendes Wetter hatte es da drinnen 


auf ihr gelegen. 


Der Regen hatte aufgehört und die tief im 
Abend ſtehende Sonne ſandte nach dem düſteren 
Tag noch einen Abſchiedsſtrahl in die feuchte 
Thalmulde. In bunten Farben funkelten die 


Tropfen an den Büſchen wie Millionen Diaman⸗ 


ten, kein Lüftchen regte ſich, dieſen koſtbaren 
Schmuck in den Kies hinunter zu ſchütteln. Nur 
der Bach ſchoß ſeine gelben Fluthen in quirlen⸗ 
der Haſt an dem Ufergebüſch vorbei. Für ihn 
le es keine Raſt, auch wenn die Sonne 
ank. 5 


Fortſetzung folgt). 


Die 


Todzer Jerunz 


ſchreckliche Ueberraſchung. Als ſie nun noch 
erfuhr, daß ihre Nichte den Antrag W.'s ange⸗ 
nommen habe, ergriff ſie einen Topf mit kochen⸗ 
ſoll gemacht werden. 


dem Waſſer und begoß damit das neuver⸗ 


lobte Paar. Beide wurden in entſetzlichſter Art 
und Weiſe verbrüht, das Mädchen wurde ſogar 
rachſüchtige 
Wittwe iſt zur gerichtlichen Verantwortung gezo⸗ 
ſchen ausgehen, zu antworten. 
ſeinerzeitigen Bedingungen im Ringkampf mit Raſſo 


den de Vico im Jahre 1844 entdeckt hatte, iR | auseinanderlegen würde, ſo würde derſelbe wohl 


neuerdings von Edward Swift, dem Sohne und | mit, daß ich unter keiner Bedingung mehr 


öffentlich 


vor Schmerz ohnmächtig. Die 


gen worden. 
Der Komet, 


des bekannten Kometenentdeckers 
auf dem Lowe⸗Obſervatorium in 


Mitarbeiter 
Louis Swift, 


N / 1 5 i 

Echo Montain, Kalifornien, a es ich fo, daß ich etwas davon haben miffe, wenn 
achtet worden. Der Himmelskörper, für den ſei⸗ z 
ner Zeit eine Umlaufszeit son 5½ Jahr be⸗ Schaden habe. 
rechnet worden war, hatte fich ſeit ſeiner Ent⸗ 
deckung den ſpähenden Blicken der Himmels: | 
forſcher entzogen, obwohl er in den Jahren 
1855, 1866 und 1883 ſehr günſtig hätte ſtehen 


auch auf dem Lick⸗Obſervatorium bereits 


müſſen. Nach den früheren Bahnberechnungen iſt 


die jetzige Wiederkehr des Kometen um etwa 


13 Monate verſpätet, was dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, daß er ſich dem Jupiter ſehr nähert 
und von dieſem mächtigen Planeten in ſeiner 
Bahnbewegung gehemmt wird. 


große Helligkeitsveränderungen vor ſich gehen, 


mes beobachtet worden ſind. So würde es ſich 
erklären, daß er in den oben angeführten gün⸗ 
ſtigen Beobachtungsperioden nicht aufgefunden 
wurde, und ſo könnte auch die Annahme 
Leverrier, der aus feinen Berechnungen folgerte, 
der de Vicoſche Komet ſei 
vom Jahre 1678 identiſch, aufrecht 
den Jahren 1678, 1844 und im jetzigen Jahre 
eine ſtarke Helligkeitszunahme erfahren, wodurch 
er für uns ſichtbar wurde, während ſein Licht im 
Uebrigen jo ſchwach iſt, daß er auch unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen nicht wahrgenommen werden 


konnte. 
Vom VBächertiſch. 

Von der neuen Wiener Wochenſchrift „Die 
Zeit“ iſt ſoeben das 14. Heft erſchienen. Aus 
dem Inhalt desſelben heben wir hervor: Das 
Vertrauen des Königs. Von K. — Der Zwilt 
der deutſchen Fürſten. Von Eduard Engels. — 


Roheit des Arbeiterſtandes. Von Karl 
Jentſch. — Byzantiniſche Zünfte. Von L. M. 
Hartmann. — Unter Poltziſten. Von J. 


Pavlovsky. — Weismanns Determinanten⸗Lehre. 
Von H. v. Samſon⸗Himmelſtjerna. Rothe 
Blume. Hermann Bahr. Die Woche. 
Bücher. — Revue der Revuen. Giovanni 
Episcopo. Von Gabriele d' Annunzio. 

Aus Tomaſchow. 
N Von befreundeter Seite wird uns aus To⸗ 

maſchow mitgetheilt: N 

Vor einigen Tagen wurde ſeitens mehrerer 
Landbewohner aus der in der Nähe von Toma⸗ 
ſchow belegenen Ortſchaft Bocian, an einem Diebe 
Lynchjuſtiz verübt. Der Dieb wurde in flagranti 
ertappt und von den Bauern mit einigen Knütteln 
erſchlagen. Die Schuldigen wurden zur gericht: 
lichen Verantwortung gezogen. 

i Eingeſandt. 

Sehr geehrter Herr Redacteur! 

Unter den verſchiedenen Schwierigkeiten. mit 
denen die Verwaltung der Telephongeſellſchaft in 
Lodz zu kämpfen hat, nehmen die Beſchädi⸗ 
gungen der Telephondräthe, welche im Sommer 
durch Maurer beim Aufſtellen von Rüſtungen und 


von 
beſtehe ich darauf, daß unſere Sache öffentlich 
mit dem Kometen 
erhalten 
werden. Der Himmelskörper hätte dann mit 


im Winter durch die Hauswächter beim Herab⸗ 


werfen der Schneemaſſen von den Dächern ver: 
urſacht werden, den erſten Platz ein. 

In Anbetracht der hierdurch verurſachten 
Störungen und unnöthigen Koſten, wendet ſich 
die Verwaltung der Telephongeſellſchaft an Sie, 
ſehr geehrter Herr Redacteur, um Aufnahme dieſer 
Zeilen in Ihrem vielgeleſenen Blatte in der Hoff⸗ 
nung, daß ſeitens der Hausbeſitzer reſp. Haus⸗ 
verwalter die nöthigen Schritte zur Beſeitigung 
des Eingangs erwähnten Uebelſtandes getroffen 
werden. a n 

Hochachtungsvoll 

J. Marchwinski. 


Eingeſandt. 


G. R! Geflattin Sie mir gefl. auf das 


Eine 


Wee eee 


Cylinderpreſſe und eine B 
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Eingeſandt des Herrn Tanzmeiſters Riegel eine 
kurze Erwiderung. 


+ 


Die Abficht iſt klar, Reclame für den Eirkus 
t Wozu ſoll denn gerade 
meine Perſon dazu dienen? — Ich din hier in 
Lodz zur Genüge bekannt, daher wäre es ganz 
überflüſſig, auf die Angriffe auf meine Perſon, 
die von einem unbekannten, hergelaufenen Men⸗ 
Wenn ich die 


ganz anders ausfehen. Uebrigens erkläre ich hier⸗ 


im Cirkus auftreten werde, es ſei 
denn, zu wohlthätigem Zweck. Bisher dachte 


ich mein Geſchäft im Stiche laſſe und dadurch 
Hochachtungsvoll 
Karl Wolf, Athlet. 
Eingeſandt. 
Afforderung an den Amateur⸗Athleten 


und Ringkämpfer Herrn Karl Wolf, hier. 
Auf Ihr Eingeſandt vom 4. Januar in die⸗ 


ſem Blatte, nehme ich Ihre Forderung zum 
Ringkampfe an, und zwar auf jede Art des Ring⸗ 
kampfes, in der Sie ſich mit mir meſſen wollen. 
Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß bei dieſem Kometen zeitweilig 


Ich deponire gleichfalls 500 Rubel, falls ich ge⸗ 
worfen werde. Der Ringkampf muß unbedingt 


zur Entſcheidung führen und zwar gilt der für 
wie ſie vor zwei Jahren bei dem Kometen Hol⸗ 


befiegt, der in 3 Gängen zweimal geworfen wird. 


Der Ringkampf muß an einem Abend ausgefoch⸗ 
ten werden und zwar öffentlich im Cirkus Ciniſelli. 


Sie haben mich öffentlich gefordert, die ganze 
Angelegenheit zum Tagesgeſpräch gemacht und ſo 


ausgefochten werde und das geehrte Lodzer Pu⸗ 
blikum in dieſer Angelegenheit Richter ſei. Jeder 
Privatringkampf trägt in dieſem Falle den Cha⸗ 
rakter des Verſteckens. Der Rirgkampf muß bis 
zum 15. dſ., neuen Styls, ausgefochten ſein, 
da ich von dieſem Tage an, anderweitig ver⸗ 


pflichtet bin. 
Hochachtungsvoll. f 
Wladislaw Pytlaſinski. 


Bermiſchtes 


Ein nenes Gas in der nimoſphäriſchen Luft. Das 
Ereigniß der vorjährigen Verſammlung der britiſchenGeſellſchaft 


war die Ankündigung des Phyſikers Lord Rayleigh, des Nachfol⸗ 


gers Tyndall's, daß es ihm und dem Profeſſor Ramſay 
gelungen ſei, ein neues Gas in der athmoſphäriſchen Luft, 
außer den bekannten Beſtandtheilen, nachzuweiſen. Lord 
Rayleigh hatte eine Reihe Verſuche vorgenommen, um die 
Dichtigkeit der Gafe feſtzuſtellen, als er bemerkte, daß der 
der Atmoſphäre entnommene Stickſtoff ſchwerer ſei, als der 
aus anderen Quellen ſtammende. So weit gelangt, kam 
ihm Ramſay zu Hilfe. Die nächſtliegende Annahme war 
natürlich die, daß der Stickſtoff, mit dem Rayleigh expert: 
mentirt batte, nicht rein war. Es dauerte aber nicht lange, 
bis Ramſay fand, daß es in der Atmosphäre außer Slick⸗ 
Hoff ein noch bisher nicht bekanntes, noch indifferenteres 
Gas gebe. Läßt man elektriſche Funken durch eine mit 
atmoſphäriſcher Luft gefüllte Flaſche ſchlagen, die entſtehen⸗ 
den Dämpfe von ſalpetriger Säure von Pottaſche aufnehmen 
und den Sauerſtoff von pyrogallusſaurem Alkali, ſo bleibt 
noch ein Reſt, der weder Sauerſtoff noch Stickſtoff iſt, wie 
das Spektrum beweiſt. Daſſelbe Eas kann man auch er⸗ 
halten, wenn man in den Stickſtoff der Luft Magneſium 
bringt. Während das Magneſium allmählich den Stickſtoff 
aufnimmt, erreicht der Reſt die Dichtigkeit von faſt 20. 
Das neu entdeckte Gas bildet 1 %% ͤ der Atmoſphäre. Im 
Spektrum hat es eine einzige blaue Linie die intenſiver 
iſt, als die des Stickſtoffes. Die beiden Forſcher haben 
bis jetzt etwa 100 cm, des neuen Gaſes gewonnen. 
Weber das Lebensalter der regierenden Fürſten 
giebt der neue „Gothaiſche Kalender“ folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung: Nächſt dem Papſte, der 84 Jahre alt iſt, iſt der 
älteſte Souverän der Großherzog von Luxemburg, der am 
24. Juli 1817 geboren, alſo 77 Jahre alt iſt. Nur wenig 
jünger ſind der König von Dänemark und der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar, die 1818 geboren find, ſowie die 
Königin Viktoria von Großbritannien und der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Strelitz, deren Geburtsjahr 1819 iſt. 
Außer dieſen 5 Regenten iſt noch der Fürſt zur Lippe, der 
1824 geboren iſt, über 70 Jahre alt. 10 Regenten ſtehen 
in den Gier, 7 in den 50er und 8 in den 40er Jahren. 
Demnächſt folgten der deutſche Kaiſer mit 35 und der König 
von Portugal mit 31 Jahren. In den 20ern ſtetzen der 
Fürſt von Waldeck, der 29, und der Kaiſer von Rußland, 
ſowie der Großherzog von Heſſen, die 26 Jahre alt ſind. 
Die jüngſten Regenten find der König von Serblen mit 18, 
die Königin der Niederlande mit 14 und der König von 
Spanien mit 8 Jahren. In anderer Reihenfolge ſtehen die 
Fürſten, wenn man fie nach ihrem Regterungsantritt ordnet. 
Hier ſteht obenan die Königin von Großbritannien, die am 
29. Juni 1837 zur Regierung gekommen ift, alſo 57½ 
Jahre die Krone trägt, alsdann folgen der Kaiſer von 
Oeſterreich, der 46, und der Großherzog von Baden, der 
42 Jahre regiert. Im Jahre 1853 zur Regierung gekom⸗ 
men find 3 Fürſten: der Großherzog von Oldenburg, der 


Großherzog von Sachſen⸗Weimar und der Herzog von 


Sackſen⸗Altenburg, 16 von den aufgeführten 40 Regenten 


eee eee eee 


eineylindrige 


noch im Betrieb, 425 Millimeter Durchmeſſer des Cylinders, 
850 Millimeter Hubhöhe, mit Zahnradübertragung, ein dazu 
gehöriges Zahnrad für die Transmiſſion, 
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aben eine Regierungszeit von mehr als 0 
Er 15 915 no ni 10 Jahre. Im Jahre 1894 
hat nur ein Thronwechſel, der in Rußland, stattgefunden. 
Der Fürſt von Monaco iR unter die Erfinder 
gegangen; er hat ein Fiſchnetz erfunden, welches ſich beſon⸗ 
ders beim Tiefſeeſiſchen vortheilhaft erwieſen haben ſoll. 
Das Netz iſt mit einer Glühlichtlarmpe und deren Zuleitung 
vertehen. Große Luftkiſſen ſchützen gegen den Druck des 
Waſſers. Sobald fi das Netz in der richtigen Lage beſin⸗ 
det, wird der Strom geſchloſſen, and das Licht erglüht. 


„Der Apparot beſteht aus einer kleinen Inkandeszenzlampe 


von drei Kerzen Stärke, die io von Drahtſpangen gehalten 
wird, daß fie ſich in der fie umhüllenden Gasflaſch⸗ nicht 
bewegen kann, die Flaſche iſt zum Zwecke ſicheren Unter: 
ſinkens beſchwert. Die Verbindung zwiſchen Schiff, Batterie 
und Lampe wird durch zwei feine Drähte vermittelt. Die⸗ 
ſelben können in beliebiger Länge ausgerollt werden und 
dienen zum Schließen und Unterbrechen des Stroms. — 
— Ein „Fiſchnetz“ für „Goldfiſche“ hat der Fürſt ſchon 
längſt in ſeiner Spielbank. 


Das fehlende Mittelglied zwiſchen Affen und 


Meunſchen, fol wieder einmal gefunden fein, To leſen mir 
in verſchiedenen Blättern. Ein Arzt der niederländiſchen 
Armee in Tulung⸗Agung auf Java, Eugen Dubois, ſoll bei 
Ausgrabungen auf dieſer Inſel die Reſte eines bisher un⸗ 
bekannten Thieres gefunden haben, das, dem Geſchlechte der 
Affen angehörend, doch dem Menſchen weit näher ſtehen 
ich, als irgend ein bekauntes organiſches Weſen. Die auf⸗ 
gefundenen Reſte ſind allerdings recht geringfügig: ein 
Schädeldach, ein Backenzahn und ein Schenkelknochen. Da 
dieſer letztere zeigen ſoll, daß das Thier einen aufrechten Gang 
hatte, gab Dubdis dem Thiere den Namen: Pithecanthro- 
pus erectus. Auf die an dieſe Meldung bereits geknüpften 
Schlüßſe einzugehen, verzichten wir. Die Wiſſenſchaft wird 
fig, falls etwas an der Sache iſt, bald darüber aus: 
ſprechen. 


Arne Nachrichten 


Petersburg, 9. Januar. Wie der „Graſh⸗ 
danin“ berichtet, iſt der Gehülfe des Finanzmi⸗ 
niſters, Iwaſchtſchenkow, an Neuralgie erkrankt. 

Petersburg, 9. Januar. Nach einer Mit⸗ 
theilung des „Graſhdanin“ findet morgen eine 
außerordentliche Sitzung der Departements des 
Reichsraths ſtatt. 

Petersburg, 9. Januar. Zur Realiſirung 
des Projects der Erbauung einer ganzen Reihe 
von Zufuhrbahnen wird um die Gewährung eines 
Credits von 10 Mill. Rs. nachgeſucht. Im 
Jahre 1896 ſollen zu demſelben Zweck 50 Mill. 
Rbl. aſſignirt werden. 


Kiew, 9. Januar. Es beſtätigen ſich die 


Gerüchte von der bevorſtehenden Schließung der 


Kiewer Induſtriebank. Die Beſitzer derſelben, die 
Herren Jereſchtſchenko und Brodzki, beabſichtigen 
die Actien der Induſtriebank auf Actien der be⸗ 
deutend größeren Gewinn in Ausſicht ſtellenden, 
projektirten Süd⸗Ruſſiſchen Bank umzutauſchen. 
Zu den muthmaßlichen Gründern der Süd⸗ 
Ruſſiſchen Bank ſoll auch, wie man hier behaup⸗ 
tet, J. G. Bloch gehören. 

Budapeſt, 9. Januar. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe theilte Dr. Wekerle heute mit, daß bisher 
die Bildung eines neuen Kabinets noch nicht be⸗ 


nach vollendeter Kabinetsbildung zu vertagen. 
Die äußerſte Linke ſtellte für die Sitzung, in 
welcher das neue Kabinet ſich vorſtellen würde, 
eine Kritik des ganzen Verlaufs der Kriſe in 


der Volksvertretung im Widerſpruch ſtehe. 


Paris, 9. Januar. Nach Meldungen aus 
Foix iſt dort aufs Neue Schneefall eingetreten; 
die Nachrichten aus jener Gegend lauten noch 
immer ſehr ungünſtig. 
Toulouſe, 8. Januar. Das ſchlechte Wet- 
ter hält an, das Thermometer iſt bis auf 17 
Grad unter Null gefallen. Einige Perſonen find 
erfroren. 

Berlin, 9. Januar. Beim Reichskanzler 
Hohenlohe wird am 18. d. Mts. zu Ehren Seiner 
von hier ſcheidenden Hohen Excellenz des General⸗ 
Gouverneurs von Warſchau, Grafen Schuwalow, 
ein großes Diner ſtattfinden, zu welchem alle aus⸗ 
ländiſchen Geſandten und die Miniſter Einladungen 
erhalten haben. 

Shanghai, 8. Januar. Von Nüiutſch⸗ 
Wang läuft die Nachricht ein, daß die Japaner 
die von 15,000 Chineſen beſetzte Stadt Sou⸗ 
Menchang angegriffen haben. Während des 
Sturmes encſtand Feuer in der Stadt, welche faſt 
gänzlich niederbrannte. Mindeſtens 10,000 Men⸗ 
ſchen ſind obdachlos bei einer Kälte von 40 Gr. F. 
Der Gouverneur von Niutſch⸗Wang iſt benach⸗ 
richtigt worden, daß er erſchoſſen würde, falls er 
ſeinen Poſten verließe. . 
Rom, 9. Januar. Die Mailänder offiziöſe 
Sera beſtätigt, daß die Abberufung des Botſchaf⸗ 
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Freitag, den II. Jaunar 1895: 
Bei günſtiger Witterung 


Concert. 


Anfang 7 Uhr Abends. 


Umunp Unrenpmanr 
moTepAAb CBOÄ Herb Hr CBOGOTHOE IPO- 
maBanie BB Top. Jorsu, BRHAaRRRH roch. 
Ionnnifimeftereponb. Hamermaro npocary 
OTAaTk TAKOROH MODE. _ 


Möbel Magazin von 


Jan Barszezewski, 
in War ſchan, Zielona-Straße Aro. 20, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager ferktger Mö⸗ 
bel für Schlaf: und Speiſezimmer. Beſtellun⸗ 
gen auf ganze Einrichtungen werden angenommen. 


dſ. Blattes erbeten. 


ycliſten. 
zusanie BB Top, Jona. 
Hameımaro upocarz 
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lediglich eine Folge der 


geſucht. Offerten unter 1200 a 


25 Jahren hinter J problematiſchen Aufführung eines gewiſſen fra 


endet ſet, worauf das Haus beſchloß, ſich bis 


Ausſicht, welche mit den konſtitutionellen Begriffen 


Peske Zasllt 


Horepanb cot 6nié:“urb na enoοοννõe po- 9 0 ch z eiten ꝛc ſtelle 8 ch bin imſtande, 
drgarp Takogoß no- 2 
138 


Kuhpocken⸗Impfung. 


Ir, St. Gutentag, 
Kinderarzt, 55 
ehemaliger Arzt am Kinder-Hofpital in Warſchau, 
wohnt jetzt: Petrikauer Straße 
Nr. 58, Haus Freind, gegenüber der 
Poznanski'ſchen Niederlage und dem 
Hermann Konſtadt'ſchen Hauſe. 
Empfängt von 8 bis 9 Uhr Morgens 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. 


n die Exp 
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zöſiſchen Würdenträgers in Rom (des franzöſt 
Botſchafters Billot) war, der durch die Römiſche; 
Korreſpondenten der Pariſer Preſſe Crispi auf 
das Gehäſſigſte angreifen ließ. Die feanzöff 
Regierung habe Crispis bezügliche Proteſte a 
wieſen, worauf der italieniſche Botſchafter 
mann in Paris abberufen wurde. Das Blat 
fügt hinzu, daß auch Billots Abberufung wahr 
ſcheinlich ſei. Die Abberufung wird fortgeſezt 
ſcharf kommentirt. In offiziellen Kreiſen iſt man 
der Angelegenheit gegenüber ſehr zurückhaltend: 
es ſteht jedenfalls feſt, daß die Maßregel erſt vor 
Kurzem beſchloſſen wurde. „Opinione“ theilt 
mit, daß die Abberufung des Botſchafters die 
Veranlaſſung zu Meinungsverſchiedenheiten in 
italieniſchen Miniſterium gegeben habe. „Italie- 
tadelt die Maßregel aufs Aeußerſte. TEE 

Hiroſhima, 9. Januar. Der japaniſche 
Landtag iſt heute wieder zuſammengetreten. Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Ito hob die wiederholten 
Erfolge der japaniſchen Waffen hervor und be⸗ 
tonte die Nothweodigketkt der Einmüthigkeit der 
Nation. Nur dringende Vorlagen würden einge⸗ 
bracht werden; er fordere daher das Haus auf, 
die Regierung in dem Entſchluſſe zu unterſtützen, 
Vorlagen, welche nicht eine ſofortige Erledigung 
verlangten, zu verſchieben. 

London, 9. Januar. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Büreaus“ aus Jandula hat 
eine geſtern früh gegen die Waziris entſandte 
Truppenabtheilung den Feind derartig überraſcht, 
daß er ſich widerſtandslos ergab. Dreitauſend 
Stück Vieh wurden genommen. Lieutenant 
Lockhardt, ein Neffe des Kommandirenden des 
Expeditionskorps, wurde im Lager von einem 
Offiziersbedienſteten aus Unvorſichtigkeit er⸗ 
ſchoſſen. 4 


Mittheilung aus der evang.⸗lutheriſchen 
St. Trinitatis⸗ Gemeinde zu Lodz 
in der Woche vom 1. Januar bis zum 7. Januar. 


Getauft wurden 20 Kinder und zwar 9 Knaben und 
11 Mädchen. f 

Getraut wurden — Paare. 1 

Beerdigt wurden 7 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Amalie Julianna Sonnenberg geb. Ulrich 24 
Jahre, Hermann Pilling 26 Jahre, Chriſtian Friedrich 
Praſſe 83 Jahre und Reinhold Weber 35 Jahre alt. 

Aufgeboten wurden: Wilhelm Ferdinand Prieſer 
mit Konſtancie Helene Falzmann, Albert Hermann Tonn 
mit Karoline Julianna Narezewska, Karl Thiem mit Marie 
Krüger, Reinhold Knothe mit Nathalie Schiller, Wilhelm 
Roſin mit Karoline Wolter, Guſtan Rohrer mit Olga 
Eliſabeth Dorothea von Oettingen, Friedrich Kutzner mit 
Karoline Nitſchke geb. Michel, Wilhelm Weimar mit Katharine 
Bauer, Karl Hintz mit Amalie Nowak, Max Rabe mit 
Helene Wojciechowska, Johann Wymmer mit Emilie Kernig 
geb. Mietzel, Robert Kaufmann mit Ida Kremer und Gustav 
Gruhnert mit Emilie Ran. 


Fremdeu⸗Liſte. 
Hotel Victoria. Herren: Kowarski aus Sweczanyge 
Wieſenfeld und Notef aus Warſchau, Hirſchberg aus Riga⸗ 
Torchtani aus Libau und Korſak aus Siedle. N 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Opitfers Herrn Dierr. g. 
a f Lodz, den 10 Januar 
Wetter: Regneriſch. 
Temperatur: Vormitt. 8 Uhr 1 
Mittags 1 2 
Nachm. 8 1 
Barometer: 733 
Windrichtung: Oſt. 
Maximum 2 Kälte 
Minimum 1 Wärme 


Cours⸗Bericht. 


Berlin, 10. Januar. 
Seldeours 100 Rubel 219. 85 
(Geſtern 219.95. 

Ultimo 226.00. 

(Geſtern 220 00 
Darſchau, 10. Januar. 


Wärme 


a 
” 


* 


5 Geſtern: 
Berlin 45.67 45.70 
London 9.27½ 9.28 
Paris 37.15 73.15 
Wien 75.25 75.25 


ö„1„,ß„ ;? ͤ———ññß . .ñꝝñ᷑ — 
Die heutige Nummer unjeres Blas 
enthält 6 Seiten. N 


Einem geehrten Publikum der 
Stadt Lodz und Umgegend hiermit 
zur Kenntniß, daß ich ein Orche⸗ 
ſter unter eigener Direktion 
gegründet habe und Concerte über⸗ 
nehme, ſowie die Muſik zu Bällen, 


zu jeder Zeit ein 6— 24 Mann 
ſtarkes, gut eingeübtes Orcheſter zu 
ſtellen, auch Violiue mit Klavier⸗ 
begleitung, oder Klaviermuſik allein. 
| Izydor Taube, 
Konſtantinerſtr. Nro. 2, 2. Etage, 
Wohnung No. 15. 46 
Ein tüchtiger, theoretiſch u. praktiſch gebildeter 


Webemeiſter 
für Baumwollwaaren, ſucht Stellung vom 1 


April ab. Offerten belſebe man unter H. 3. ia 
der Expedition dieſ. Ztg. niederzulegen. 238 


. fängt Kranke von 9— 1 
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Desgleichen ertheil 
in ſeparaten Kreiſen nach 


dz. awadzka⸗ Straße No. 21 (48k. * Haus 
ſtorch, im Hofe. 
ed des Ballets der Warſchaner 


Lehrer in Petrokom: 


Jan Jasniewiez. 


Se Famſlienangelegenheiten it ein 


Landgut, 


BR, Eerotäuten jeder Zeit zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe it im Kreiſe Lowitſch gelegen, 29 Hufen 
groß, mit Inventar, Wirthfchaftsgebäuden und 


Obſtgarten verſehen. Bedingungen Künſtig. 
Näheres ertheilt Herr A. Olinski, Weinhand⸗ 
lung in Pigtek. 2445. 


Vekauntmachunz. 


Am 5.7 7. Januar 1895 findet im Petrikauer 


Kreisgericht der Verkauf der in Lodz an der 


Zarzewska⸗ Straße unter Nro. 904 und Nro 
1049 gelegenen, den Erben des Anton und 
Der. Roſine Holup gehörigen Grundſtücke ſtatt. 

Die Licitation des Grundſtückes unter Nro. 
1049 beginnt von der Summe Re. 4 0, und 
machen wir hiermit bekannt, daß nur das An⸗ 


i 
theil von Anton und Anna od zur Licita⸗ 
| Adreſſen beltebe man an bie. Expedition dſs. 


tion gelangen wird. 146 


Sofef Holup, Therete Solup, 
Auna Holup und Franz Holup. 


Ein der deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen 
Sprache vollkommen müchtiger gebildeter Kauf: 
mann, mehrere Jahre in einem hieſigen Agen⸗ 


kurgeſchäft thätig, ſucht, geſtützt auf prima 


Zengniſſe und Empfehlungen, per ſofort oder ; 


Später dauernde Stellung als 


Reisender oder ba a 


Gefl Offerten unter P. R. 333 15 ze 


Exped die. 81g. an. 


ide diettanrants, Schenken, weiaiungie 
20 und vorrärhig dei 


E. Haegelen, 
Pet: ſtauerſraße Nr. 152 neu. 


Jr ae für. mein Nähmaſchinen Gesche: a 
zum baldigen Antritt eine 


Verkäufe 


welche der polniſchen und deuſchen Sprache 
. fein muß. 
G. Neidlinger. 


ine Faͤrberei 


mii ſümmtlichen Utenſilien und einer Woh⸗ 


Mund, beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, 


iſt per ſofort zu vermiethen 263 
Näheres Wschodnia⸗Straße Nr. 454/31. 


Aufforderung. 


Ich erſuche diejenigen Herren, welche einen 


Extra Tanz - Curſus 


planten, höfligß, mich ſpäteſtens bis Sonntag 


zu benachrichtigen. Achtungsvoll 
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Arzt Urbach 


hat ſich in Lodz in der Wohnung des verſtor⸗ 2 


benen Dr. 


Neuer Ring, Haus Li⸗ 


Uhr N ittags. 
i Be a 


pinski, Nro. 9, II. Eragg. 
Kuhlzmphe zu haben. 


Zahnarzt 


Fran Binarda meer 


iſt vom Auslande zurldigefeßrt und empfängt 
wie früher, von 10—1 und von 2—6 Uhr. 
Petrikauer⸗Straße Nro. 68, Haus u 


j Kowig, I. Etage, neben Haus . 


Anain Petr 


Horep aua BO nernhrnmauionzyp KHV, 


RhHAannyD Marucrparoms rop. Honan. Ha- 
»meinif Gaar 8 N 


HoAulin. 


Mapufauus Heneukan 
norepaaa cot önnerb na CBO6OAHOB npokn- 
Banie BB Top. Loa. Hamenmif bnaronoaurz 
DPexeTaBHTb TAKOBOR Woran. 272 


Ein Vankgeſchäll 


ſucht per ſofort einen befähigten 


Com yiotriften. | 


Offerten sub A. B. in der Erpedition 297 8 


Bl. erbeten. 


Mehrere Weinen, 


ößere und kleinere, mit Waſſerleitung 


ü 233 
likolajewskastrasse #1. 


n en Leuten, welche ſich in der deuiſchen 
Jowie der Schönſchrift zu vervollkom⸗ 


1 Abendſtunden gründlicher 


terricht ertheill. 


ien unter H. K. an die Gens. 


Mes ungs⸗ Theater und Symnaſial⸗ 


——— — — nun in nn 


Josef Richter, Lunlebrer 


Garfunkel niedergelafſen u. emp⸗ 
Vorm. und von 3—5 


und Bequemlichkriten find vom 1. Juli 
8 ab zu vermiethen i 


en, wird von einem erfahrenen Leh⸗ 


J 
1 
| 
{ 
5 
5 
5 
FB 
0 pebition ch e zu . 


Sony © 2 


er 5 


Msaym punkeie tuz przy Nowym Rynku po- 
Loona, gdzie dawniej miescila sig restauracja 
Klukowa, a nastepnie Bendorfa, jest do Wy- 
dzieriawienia na czas dusszy od 1- ⁰ 
‚Lipea 1895 roku, wraz 2 znajdujaeymi sie 


szernym iladayı ogrodem, werendami, alta- 
nami i innemi zabudowaniami gospodarskiemi. 
Bliäszych wiadomosci dowiedzie6 sig mona u 
adw. przys. Adolfa Kohna, W Eadzi pod 

* 784/51 na ul. Piotrkowskiej. 106 


Eine leiſtungsfähige bereits gut 
eingeführte Kunſtwollfabrik ſucht 
tuchtigen 5 212 


erbeten. 
Ein anfländiges 


BE 


1 das im Nähen gewandt ift, - ſucht in Privat- 
Häuſern eine paſſende Stellung. 


Blattes unter S. J. Z.. zu richten. 235 


Ein junger 


n, 


1 Bieter Unterthan, der 1 Jahr in einer der 
größten Baumwollſpinnereten und / Jahr 
in einer größeren Streichgarnſpinnerei praktiſch 
gearbeitet, ſucht per fosort. unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung als Stütze des Meiſters 
reſp. als Aufſeher über Nachtarbeit in einer 
größeren Baumwoll- oder Streichgarnſpinnerei. 
GSeefl. Offerten unter ®. O. D. in der Red. 
d Bl. niederzulegen. 5 236 


Ein junger Mann 


(verheirathet), der deutſchen, polniſchen und 
ruſſiſchen Sprache fin Wort und Schrift mäch⸗ 
tig, ſucht als Expedient, Magazineur oder dergl. 
eine paſſenbe Stellung — Adreſſe beliebe man 

an die Exped. d. Blattes unter F. Er zu 
Be ; 


(in: gebildeter junger Mann a 


den Oſtſeeprovinzen, der deut⸗ 
(ſchen und ruſſiſchen Sprache 
mächtig, mit der doppelten Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht eine A ſtell⸗ 
12 ung in einem größeren Comptoir. 

Offerten sub Chiffre R. M. H. Ei 
Seh . d. Ztg. erbeten. 2238. 


I N. Alt El 


5 il an einem rentablem Geſchäfte als 

ſtiller Theilnehmer mich zu betheiligen 
Offerten unter Ci iffre G. an die N 
dieſes Blattes erbeten. 


nie: Herren finden bei diner ren 


ET oder ahne Kost. — Bitotojonstaftche 
Nro. 56, Parterre Nro 1. 


Poßepr» Tay 
norepa bb BoD AETETUMÄLIOHHYIO KHINERY, 
BEdanmyıo Marnerparoub Top. Jos N Npo- 
er Haenmaro OTAATE me Bb pelak- 
: Dim 3T0H Taser. 5 302 


nig Masnanı 
| Horepala che canThTrenbrrO Ha eBoßoAnDe 
; DpoxbBaHle BB Top. Joaen. 

. Hamexmifi. npocarn oraath 3% Marnerparz 
i rap. Honau. 


loch Ypöanak® 


306 


norepazb choſt nacnoprb, BHuannhrit BoH- 
Tom? TME Kononu na, Beiysexaro Yana. 

Hameamiff aaro bonn mpeactaßhrh TaEO-. 
BO Nosuniu. 315 


Spannen Bonsnnunik 
norepanb cho önzerb na CROÖOAROE HpG- 
AHBakfie U Top. Hosan 
Hamegmin 6naro noa orzarb aneh 
O HHH. ' 311 


. 
iu Saal, 600. 5 Elen! im Anfange, mit oder 
ohne 23: Pferdekraft, vom! April ab zu mie 
then. Offerten bitte unter A. H. an a we 


f. ein. ſchuldenfreies Haus welches 
r 600 Rbl. Miethe trägt, a leihen 
J geſucht. Gefl. Offerten unter K 100 B 
die Expedition d. Bl. zu richten 


"318 


junger Mann, 


höheren Schule, ſowie den Militärdienst abſol⸗ 
virte, der der ruſſtſchen, polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig iſt und geläufig rechnen kann, 
Adreffe: 


ſucht Stellung. Gemeinde ‚Ehoiny, 


Dorf Dombreme, Haus Sturm Ney. 5, 1 ; 
316. | mil 61ArOBOJATE OTAATE TAROBYD TOIRHiE. 


nung Nro. 2, bei N 


Karl Hanke. a 


. P. an die Exp. 


mit RB. 400 Caution, der eine Stoffe. En 


W m. ödzi przy ul. Srednie), . nerven f 


tam domem frontowym, sala, koncertowa, ob- 


| 
| 


| 


| 
| 
gekommen it auf dem Wege zur Poſt | 
| 
| 
| 
| 
1 


—— . ——4ſj— 5 


g 8 a 


N 


Loder freiwinese Ne, 


Montag, den 14. Januar a. c. um a 
Uhr nenne: 


„Higunl⸗ | 


I. Zug im Saale „Liebiſch“ Mikola⸗ 
jewska⸗Straße. f 


Teuto sss 
der Lazer Freiwilligen Feuerwehr. 


Heute, Freitag: 2 


Morgen, Sonnabend: 


Ansſchank von echtem Pilsner Bier, 


wozu ergebenſt einladet. 
M. Le-vin. 


304 
Ein nobles oefenfiiges Parterre-Front⸗ 


oder Damen vom 3/1 


Januar 1895 für mo⸗ 


natlich 20 Rs zu 


vert nie 


Wo? ſagt die Exped. dſ Blattes. 


Zu ee von 22 bis 2 Uhr. 01 


Ein junger Mann, 


1 
i 
1 
N 
| 
Zimmer an einen oder zwei anſtändige Herren | 
! 
* 
f 
f 
3 
. 
1 
i 


der polniſchen und deutſchen Sprache a ; 
wird als Lehrling in einem Agentur⸗ und 
Commiffions: Geſchäft aufgenommen. Anfangs⸗ 
8 monatlich RS 5. Gefl. Offerten sub 
. O. an die Exped. d. Bl zu richten. 310 


006 PABAUe Hie. 


Marnerparz ropoga Jogan, Ba ochonakin cl. 
1030, Ver. Paal. Cynonp. o0BHRBAAerD, Aro 
3.15 unesa Aupaya MRO AU 1895 rora BB 10 da- 
‚60B5 Vrpa, ne npohsgenehnn nybanufag npo- 
nana UBEEUMATO HMYINECTBA, npnhanzeamArU 
Maren Top- chak, npursupammeny no HRO rden- 
cao vaulb, kon u 1109, HnoBy IIaeccehy, 
COCTOANATO nz ABHZUMATO HMYIICTBA, na nondz- 
nenie nenohnoxb YIHIRNIHATO 1 ÖDHNATHATO CÖO- 
poßb sa 1890/94 r., . cynmch 64 ‚pyözeh, onb- 
ehRaro nB 25 pybael. . 266 
Ipozama Öyners upumsBoggTscad un TOP. Jonsa 
HA NAOMÄRM HOBATO PEHBR PH TOPORCBON harymn. 
Top. Jonas; Aerabpa 27 ua 1894 rona. 
3a Upesnzeura rop. logsu: Kypmaserik. 

M. L. — Tepbers. 


Ein & Laden und zwei 
. Jünmer 


in einer Offizine, ſofort billig zu vermiethen. 
„Ziegelſtraße Nro. 28, Petrikauerſtraße Nro. 25, 


im Hauſe Bellin, b 9 No 29. 292 


ein Brief, enthaltend eine Anweiſung 
über Rs. 2000 auf die Pinsker ges 
| genfeitige Kredit⸗Geſellſchaft per 28. Ja⸗ 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


8. Weinreich. 


Ruar a. cr 
300 


Stadt und 
Provinz Reisende 


für den Thee⸗ 5 werden geſucht. 
Zu erfragen in der Papierhandlung 
290 


Peterſilge. i 


von J 


Ein Pr 


Frontzi immer, 


zu oder ohne Möbel, ji ſofort zu a 
Daſelbſt ift eine Garnitur Polſter⸗Möbel zu | 
verkaufen. Zu erfragen beim Hausverwalter 
Ecke Spitalplatz und Petrikauer⸗ Straße Nro. 
261 nen. 291 


Die Metallſchilder⸗Gießerei von Joſef Aber⸗ g 
ſtein & N eee Nr. 1357/11, 
. . 297 


ſür Schenken, ey und |. w. ; 
Yepna Zunböepwreinv 


norepana eBOM AeTETNMallORyD EHHEKY, B- 
zaknyw. Maracrparom® Top. Lon. Hamer- 


2 


an nn nenne —— ——— — TREE nn ae 


} 23 Auhia, * * 2 


Specialarzt für Frauen⸗Krauk⸗ 


wohnt: Zawadzka- Strasse Nr. 6, Haus 
1 .Bajdud. Sprechftunden von 9—12 ing, en 
ae Uhr. 


: OTKPEITA HO HHH CKA HA II LAHIN 


Enasuoh cb KoR Osceprsarorın. 
85.1895 r. 


1 mai NETOBOTOFRECRUNCRKOTERSU, 


Buxteren Sanne 5 BB cehk Kakıımar 0 noronb 3a 7 d. yrpa zanharo 
a sa 1 d. Hakanyn, 1 2 EHKOUTHIECRIH gaprsı 3a 7 4. Frpa u sa 9 f. neuepa, cocrahzenhhin mia 1 
Mun neeh EBDOUEI, ma OCHoBanin one 170 genems, nozyabenxb nab Poecin u nen sa 1 1 
os DrOnhI aa Poceis 34 7 4 YTD faHHaro Ra; Hakokens, KbrRH BO3M ORO Fries II a. 
eraganie 0 BBpO ATH noronk HA enbaymuik nenb n euoömamren ceptgknis 0 Uocianlhtxz Da 
naropieb IMTOPMORWXB Mpenocrepemeninxs. na Baariflenoe, Uepnoe, As0BCRe m BBTOe pA u 5 
Janomexoe m ÜHezcros osepa. 25 . 

Uu Biereng 0» gocTaBzom Ha ou B C-Herepöyprk n BcBAABOf0 no 10k Bb 70 
1 mi 1 (13 pyß.), o nepeehanο se 3a rpunnu BOGEMHAAYATE pyöneh 58 2250 

8 p 

C.-Derepöypresums nonnnucanzak5 Bioanerenb 0 rAB AA ret NO rop oeh noark Bene 

baun Nenb BIX O ga. 8 


2 TAEMBCHTEBIE METBOPOJOPTFIELKN Zum. we 


EBPOITBEICKOrL. POOCIEI 4 
BUAeTenb H3AAETCA. a2 AA R IHE Henn bd In HOBEMY THAI N 5 5 Gab 10 
MBCHUB. ORB COCTOUTR 135 HByXb Un pOB BKI Tabannb, Tekcra u KapThl. Br TAOIEUEXE Ii nn 
gan 312 crannii MBCAun˙A ROIHUECTBA arnocchep nx .. OCAAROBL U Hann 0 chRHO M5 Spang 


Ang, sa din. Beuepe 


0 Tposaxs; a aaa 73 HabLOJATEIGHBIXE IIYHRTORL cpenhig MECHYHBIE BOLHYEHBI BBT npoanxb lte 


recponornaeckuxk SACMEHTORE. BI reßcrß cbnepau⁰r en dösopB korontf 34 nerenhiß uBonltb. 
RapT&. ABOO DAM: aniaun pacnpenbzenie arugochepnaro RABIeHiN u reuneparyph u EPACRAME, 
HÄCKOELRO TOHOBL, onder BEINABLIAXD den. 

Lonnncnan nba 3 pyGaR 3 FOR» ch RocTaBroN EA A0OMB A Mepechlarom 110 Hua. 


Ha 


BB 


Meaabmie MOTYTB OÖpawarsch no reserpaßy BB TAAuBEHJ 0 Önsuuseryi Oöcepsaropi (no 
unpecy Herepöyprb, Obeepparopin:) en SaTlpocoNb o om NaeMoN vorab Ha cabayoıik near. c 
BISHER ONIRYENHEIMB OTBbTONG EB 20 .cı0sn. He ponyenuora SANpOeHI 0 noronb a Han 


-10 Teuechehy. S4-NOCKbKCTBia. upercrasanik Obeepsaropia He OTBugerp. 


Inna, noropha measıa Pb can Hpen Tanbarb IMOTORY An OCROBAHIN- wberusich Hababgehii 


n nab vnc ont VÄSOPOME noro nb, MOTYTK ayuaTk raxie 0830PBI 10 Tegeıpapy, ub OTBBTE ug 
; COOTBÄTCTBEHEHIE Banpons cb YIAUeHHBIMB OTBETONG 1B 30 cao 


BGS cayyas Weuunin, Oöcepzarobin MORETE Plennarb npegckasallin 0 pbenurz nepenbzaxp 10- 
roll kpano 075 cela, bes PERBAPHTEILHLIXB sanpo con 10 Tererpahy. Max sroro cabıyers Bern 
ABaRcoN» Mepberuyw cyan, Haup. 30—50 pyb. cep., ua yuaary su TEIETPAMMEI Ch irpegckasahinun 
HOTORSL. . 3A Tany rederpunuy, GAEB BSHMATLEA 50 ROM. cep. 85 ünlsy RAI CBEPXb naar 
reuerpacbnohk nOE Top. i 

Taannan Qusauecsaa ObcepraTopia cunraerb cHnem tar Bü DSÖBAHIE BORRUXL Rege- 
pasym&bnifl, gasıpark, ur0 eonpenennoe cocrosnie Haynu n epenersa, oropnun MET&OpOAOTIR pacnoaa- 
Taors, ne MPU ECRKOMNS COCMORMEU MOLODDL maar UPEACKABEIBATE Ch MEROTOPOW tTenensm 
MOCTOBEPHOCTN One ni UOTOAy Ha cnBRV oni Meiip; MO9TOMY, BL HogenhB CONHITEILHLXT cay- 


.. 4a9X5, Übcepsaropia upennouuraerb OTRHRITO sangbrb o CROCH Hechcronrenbnot u, Baanhup cun mR 


HEHAREMHEIXB npenchasauifi, ROTOpEIA MOFA GE HufonBatrk R uybıurb gonßpie x naynk, Nang TO 
5 


Ib coπWa BRin, HeOHHORHATHO CIFUALOCh BT Apyruxt tTpahaxb, 


Lenern anpeoyurch BD laasayı Durzuueonyw RER 0.-Herepöyprs. Bacnı. 41075 
2 


118 


u; 
Unternehmer von Erd⸗ Arbelten, L0dg, Francis zkanska⸗Straße Nr. 35. im eigenen Hauſe, 


übernimmt die Abfahrt von Schnee von Straßen, Chauſſeen und Bahnſtrecken 
mit kürzeſter Zeitberechnung zu den billigſten Bee en j 24 


Eine größere Wollwaaren⸗Fabrik ſucht einen ron: 
tinirten mit der Kundſchaſt vertrauten 280 


Offerten erbeten sub X. 100 an die Woperhamlung von J. 
Peterſilge zu richten 5 


1 75,000 
ö unedlen. 


Erfolgreiches 
Inſertionsorgan 


SS Butt Wohenblat ſür alle dalſden Hausfrazen. = 
Mit den Gratisbeilagen: 


Mode und Handarbeit. 
Alle vierzehn Tage bringt der „Häus⸗ 
b iS Ratgeber“ eine vollſtändige und 
reichhaltige 


R Moden-Zeitung, 

in welcher die neueſten Pariſer und 
Wiener Moden veröffentlicht wer⸗ 
den. 


5 Jeden Monat eine 
Schnittmuster-Beilage. 
Sie enthält Originalſchnitte zur Selbſt⸗ 
fertigung von Taillen, Kleidern, 
Kindergarderobe, Wäſche und außer⸗ 
dem reizende und praktiſche Hand⸗ 


arbeiten, zahlreiche Monogram⸗ 
me. 


Für unsere Kleinen. 


Inhalt 
des Häuslichen Ratgebers: 
Belehrende Aufſätze aus den Gebieten 
der Hauswirthſchaft, Erziehung d. 

Kinder u. Geſundheitspflege. — Ge: 
dichte. — Sprüche. — Zahlreiche er⸗ 
probte Rezepte u. Ratſchläge für 
Haus und Hof, Küche und Keller in 
den Rubriken: Fürs Haus. — Ge⸗ 
meinnütziges. — Geſundheitspflege. 
— Häusliche Kunſt. — Für die Küche. 
— Backwerke. — Getränke. — Haus⸗ 
und Zimmergarten. — Thiere. 

Fragen und Antworten. — Räthſel⸗ 

ecke. — Briefkaſten. 

Gewühltes und inter- 
| eſſautes Feuileton. Jede 

Nummer enthält einen großen, ſpan⸗ 

nenden Roman und intereſſante No⸗ 

Illuſtrierte Kinderzeitung für Kinder vellen, gute Erzählungen und witz⸗ 

von 7—13 Jahren. N ſprühende Humoresken. 

Jede Woche erſcheint eine Nummer. 
Preis pro Nummer 10 Pf., vierteljährlich 1,25. 


Verlag von Robert Schneeweiss in Breslau. 
Heinrich⸗Straße 18 und Humboldt Straße 2/4. 
Zu begiepen durch die Buchhandlung C. Richter. = — 
Probenummern gratis und franko. 


5 Einige anſtändige Herren finden bei einer 
chriſtlichen Familie guten kräftigen 


ea 


— 
und Abendbrod zu mäßigen Preiſen. 
Näheres Andreas - Straße 8 6, 11 
kuma 5 * 


Ihm, 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Pro, 31, Haus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße) und empfängt 
mit inneren, Kinder⸗ und 


Geſchlechts krankheiten. 


Behaſtete von 9—11 Uhr Vormittags und von 
N 4—6 Uhr Nachmittags. 48 


Umynp MenbNMEüu I 
worepaup cBoit Öuderb Ha OO po- 1 
mRBAHie, BHIAAHHUH noffrom B TM. Paxoromt. 

Hamermif bro sd OTAATb TaxDROR 
BOAHEIR. : 295 =! 
| 
4 


Ahoaoenkd® Beärondar ' 
norepzrb onoff nner Ha CBOBOAHOE pom - 
Banie B» Top. Jorsu. Hamezmift Graroho- 


IEE —— . Aoaunig. 8 


) 


heiten und Geburtshilfe. 


po krotkich lecz ciezkich sierpieniach, 5 w Bogu, dnia 
9 Stycznia 1895 r., o godz. 7) wieczorem, PrzeZywszy lat 57. 


Stroskana zona wr a5 z rodzina zaprasza krewnych, przyjaciol i I znajo- 
mych zmarlego na wyprowadzenie zwlok w dniu II b. m., o godz. 3 
po poludniu z domu wlasnego przy ulicy Goltza do koseiola Sw. Jözefa, 
a w dniu nastepnym, t. j. w Sobote, o godz. 10 rano na edprowadzenie f 

| Wok na miejsce wiecnnego Spoczynku. | 2 


u Lardline Biniselli. 


Freitag, den 11. Januar 1895: 
h Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


1Nur noch N Tage! 


re 


n 


ge Tpalin-Spenter | 


Heute, Freitag, Den 1 II. Januar 1895: 


Bei den für die Freitags⸗Vorſtellungen eingeführten, bedeu⸗ 
tend ermäßigten und herabgeſetzten Preiſen der Plätze. 
Mit neuer Ausſtattung an Coſtümen, Decorutionen c. 
i Gänzlich neu einſtudirt: 
Erſte Biederholnng in e Saison 


Große komiſche Operette von Rudolf Dellinger. 


5 m 2 

| Vorläufige Anzeige! 
Für Sonntag, den !3 Januar 1895 iſt die Operette „amn“ von 
Richard Gene zur erſten Aufführung in Ausſicht genommen. Das Pagencorps im 
2. Akt (10 Damen), die in der Operette vorkommende Hof⸗Kapelle bildend, erſcheint 
in gänzlich neuen Noccoeco⸗Coſtümen. 
Titel⸗Parthie: Marie Penné. Marquis d' Aubigne: Franz e 
a Hector: Felix Stegemann ꝛc. 
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EEE 


s En „Svitode, | 


Am aue „Liebes - Neckereien“, Burleste-Pantonine 
in 1 Akt von Richard Riegel. i 
Richard Riegel, Regiſſeur. 


Krojczy damski 


przejezözajgc 2 Wiednia do Tyflisu, zutrzy- 
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CONCERTHAUS. 


Nur noch drei Tage! EA: Rur woch drei Tage! 


Leipziger 


Täglich wechſelndes Programm. — 5 I, 8 — Cutres 50 re N 


kroju w najpraktyczniejszy sposöb po: renach 
mozliwie nizkich.. Udziela lekcyi u siebie 
iw dumach prywatnych W kaZdych godzinach. 
a. przyjmnfe , Lodzer Zeitung“ dla, T- 
02 


aner kannt bestes Fabrikat, prämürt 1891, Leistungsfhigkeit pro Tag bis 20,000 & 
‚Torfioden durch 3 Mann Bedienung, liefern bis 26 Fuss Tiefgang die Torfstechmaschinen- rw 


Fabrik von \ 
Bartsch & Mitschke, Jasenitz bei Stettin. DIE 4 Einbanddecken we 
Prospekte kostenfrei. Vertreter und Wiederverkäufer überall gesucht. 293 =, 8 . ws 2,0 . I zu „Zur guten Stunde““ und „Gartens 
1 * N Th A k dig, 5 0 e fan 3 8 em ü el N laube“ à Rs. 1 vorräthig in i 
Aovität! ealer Tala. Vovitäf! . N Ne I. Fischers, 

(Direction F Popp) 8 . . 222 Bar Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 

. a Kaonftautiner Straße Nro. 16. A fr Li ’ er u Cen wenig gebrauces en e 8 

5 ur noch kurze Zeit! 8 22 22 1 S in O | 


Prof. Rudolf Halske 


mif feinen großartigen electriſch-muſikaliſchen Demonſtrationen. A ’ 
Gleichzeitig Auftreten der der Fakir⸗Tünzerin und Darſtellerin de des Serpentin > j 3 
luise Angel Per, 8 EL Peirykowskt. 


ſowie verſchiedener internationaler Specialitäten. 
Saler 


Um meinen geehrten Gäſten beſonders gute und ſolide Vorführungen zu bringen, ſoll es 3 N 
mein 1 Beſtreben fein, dieſe auf der Höhe der Zeit auszuführen und zu erhalten. ER 
1 Sig: er re 
| K aufr Ann mif ſchwarzen Flecken auf der Ruthe, iſt 
Einige gebrauchte, ſowie auch neue ! 1 Scheel e und kann. mean Si werden bel 5 


Um gütigen Beſuch und Unterſtützung ſettens des wohllöbl. Publikums bittet 


der Direktor: F. Popp. 
Ei E ele > Sprache e mächtig, a in 


5 * TS 5 8 find von 300 Rudel an, zu verkaufen; cbenſe i Bu chführung und Corre 
ond 
mit ſämmtlichem Comfort, 5 aus 4, 5 ber 6 Simmern, Küche ein S tutz flügel in Seeland ſucht, gelt a, an der Ein Germ, 1075 ges 


von Hermann & Großmann, iſt billig zu 
verkaufen. e e 8 0 
3 Neo. 14. 


Ein Hund ao „ mit ſchwacßhen 5 
Flecken und Ohren, ſowie eier Naſe und 


—— u 


— sin Tree 


8 f 1 220 zer . bei 
5 Badezimmer, Cloſet mit Keller, Boden, Waſchkiche e it per ſofort zu N 20 BR und ein ＋. Hwart, 5 Zeugniſſe ı und Empfehlun ngen, per bald 1egen, enthaltend 3 Morgen Land, Kalt pale 5 
vermiethen. 276 Benedektenstraße Ars, 10. öder ſpäter dauernde Stellung. Nirberel, Arpretur oder derbi, ift aus fe 


1 . . nd preiswerth zu verkaufen. 
Velrih ＋ Str. E 1 Sti zd Reparaturen wer en an. Gfl. Offerten unter C. B. 11. on 1 d. Widzerdske⸗ Straße Nro⸗ 
— elt: 5 ner kr. 109, 1. Etage, vis-a-vis Heinzel ; 11 9 e N i die erbedllan d. 31g. erberen. 283 | 138; bet. Hulle . ber 


. 


3 Az — = 8 . — — 
t J. Peterfilge. Nedacteur erlegen Karl Schmidt. Leasen) Ussaypan. — Scnellpcrffendrac ad von 9. Beterfüge. 


mal sie w Todzi na czas krötki; wyucze . | 


